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gen / Edel e Nohtocſten 


erꝛen / 


„Ben Sagen Solomon Susan, 
8 Rahts / | 
5 Po diſer zeit | 
vorderſten Statthaltern 
Loblicher Statt 
Aurich: 
Wit auch 


Zungen Jacoben Grabiſet / 
Her ꝛen zu Liebegk / im Er goͤw / 
new erwehltem 
Landvogt zu Oron au pais du Wau: 


Seinen hochgeehrten groß goͤnſtigen Herꝛen 
rn R. Gevatteren vnd gebietenden 
Herzen / 


ze Ned 
IPB 


Ocean Bi 


5: 255 3 Diſtes gegenwertige Wercklein 
8 wird von wegen der Materi / ꝛc. 

zwelffels ohne frembd fuͤrkommen. Vicht 
wemg ſachen werden in viler Augen nicht 
vaft glaͤublich ſcheinen. Erkenne ich hierbey / 
daß es ſolche Patronen mangle / die in der 
Philoſophiſchen wiſſenſchafft wol erfahren / 
vnd darbey mit hohem Anſehẽ begabet ſeyen. 
Wiewol nun E. Herzlichkeit / ꝛc. wegen derſel⸗ 
hen hochwichtigen vilfaͤltigen Geſchaͤfften / 
ich DIR orts auch nur des laͤſens / geſchwei⸗ 
gen des kuba verſchonen hette ſollen: 
haben gleichwol gedachte hochbekafite qua⸗ 
liteten M. E. Herzen / c. die frechheit zu nem⸗ 
men / vnd ſelbigen diſe meine Arbeit vnder⸗ 
thaͤnigſt zuzuſchreiben / mich behertzt gema⸗ 
chet. Wie, dann E. H. ꝛc. ich auch dienſt⸗ 
E fleiſig 


, 


— mann} 


f Deditatlon ſchreiben. 


fleiſſig thun bitten / wollen diſe wolgemeyn 
te Dedication jhnen nicht laſſen verdrießlich 
ſeyn / das Wercklein / ſampt dem Authore, &c. 
wie bißhar in gnaden laſſen für befohlen 
ſeyn / vnd vil mehr ſehen auff die vnderthaͤ⸗ 
nige Affection / fo zu ſhnen ich thun tragen / 


alß auff das Wercklein ſelbſten. Darbey 
den Allerhoͤchſten bittende / daß er E. Herr 
lichkeit noch weiter gemeinem des lieben Vat⸗ 


terlands wolſtand in guter Leibs vnd der 


Seelen proſperitet woͤlle erhalten. 


Soeben Zürich den „tag Jenners 16 47. 
|... EEE Ee. Eœ. Weyßheiten 
r 3 diu dienſten vnderthaͤnigſter 


Jacob Ziegler D. 


B wol / goͤnſtiger Leſer / dieweil 
ich in diſer ſchwaͤren Materi / die ich nun 
\ 90 | ** zum nachdencken in die ſechs zehen Jahr 
S uir fuͤrgenommen / vnd vil lieblichkeit / ne⸗ 
ben der mühe verſpürt: die hochgelehrten Herꝛen Do- 
Cores vnd) rofejfores inden ver ꝛuͤhmten Ac ademien vnd 
Staͤtten Jülch vnd Oldenburg / namlich Herr D. Her⸗ 
man Conring / vnd Herꝛ D. Antonius Gunther Billa 
chins , vnd vber dieſelben mein hochgeehrter Herr vnd 
Praceptor, Her: D. Daniel Sennertus ſelig / Profeſſor 
zu Wittenberg in Sachſen / ein Epiſtel geſchriben / gar 
zierlich / welches denſelben vmb Ehren / vnd zum hoͤchſten 
Lob gemeldet wird: hab ich doch nicht wöllen vnder⸗ 
laſſen / diß mein Tractaͤtlin / nicht daß es Ihren Su 
ſchrifften etwas Liechts folle geben / ſondern dieweil es 
in einer anderen Form / welche dem goͤnſtigen Leſer vil⸗ 
licht nicht vnangenehm ſeyn wird / verfaſſet / vnd mich 
vil ehrliche Herꝛen / die es vor zehen oder zwoͤlff Jahren 
geleſen / darzu ermahnet / an Tag zu geben. | 
Daß es aber in Teutſcher ſpraach außgangen / 
hat mich dar zu vermögen der hochgelehrte Hart Doctor 
| Ouercetanns , Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Majeſtit Hein- 
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PRESENTEM 


FERMENTATIONE 
TRACTATUM. 


7 ö Q⁴ D 95 7, quid en, quid Fe ermentatio praflet 


In rerum generatione ech ort, 
2 EIL ER us, Machaonia praclarus ı in arte , 
| Matura e e gremio eruit, probatg,. 
Felix qui potuit rerum cognoſcere ute 
| Soleris ME et id, & beriti. 


Honoris ergö f. 


 Jouannes WırTzıus, 
Logicarum artium Profeflor. 


_ FERMENTATIO, 
1 oder Faſt. 


Das erſt 1 1 
Das fundament vnd eingang diſes Buͤchlins 
zu weiterem Bericht. 


Von den Elementen vnd derſelben ver⸗ 
miſchung. Item was die Daͤmpff 
ſeyen. 
Emnach alle von Gott erſchaffene Ding 


N find eintweders einfach / oder von vilen zuſam̃en ge; 
| ‚fest ; alfo wird zum eingang notwendig feyn/daf | 
elbe / ſo vil diß orts erforderet wird / zu erklaͤren. | 
Erſtlich iſt notwendig zu wiſſen / daß Gott habe 
. gemachet Himmel vnd Erden. Vnder dem woͤrtlin 
Al Erden! aber werden verſtanden alle vier Element / Fewr / Lufft / 
Waſſer / vnd Erden: ſampt allen denen dingen / die auß den vier Ele⸗ 
menten / oder derſelben etlichen componiert vnd zuſafſien geſetzt find, | 
Wie dann / auſſert Fewr / Lufft / Waſſer / Erden / kein lang beftändig | 
ding in der Welt iſt / das nicht alle diſe vier Element in ſich halte / 
oder darauß zuſam̃en geſetzt werde. | 
Spricht jemand / der bifer ſachen vnberichtet iſt / Wie man ſol⸗ | 
ches eigentlich koͤnne willen | 
Antwort: Auß der auffloͤſung oder reſolution. In einen jeden 
ding / das leiblich iſt / kan in einem verſchloſſenen vnd beheb zugemach⸗ 

ten Geſchirꝛ / durch die M ymiam, gezeigt werden ein ſubtiler Per itus, 
gang volatiliſch vnd flüchtig / ſtarck vberſich 5 welcher ob er 


| Sala im- 
| ex. \ 
| Corpus mix- | 
tum. 


| Genef‘1. 


Quatuor Ele- 


menta. 


2 
. 


vermiſch 
Aqua. durch der Kunſt mittel vnd digeſtion von dem Waſſer a 


Aer. 


Fermentatio, oder Jaſt. 
ſich gleich mit waſſeriger feuchtigkeit finder © 


t / kan er doch 

uch abgeſoͤn⸗ 
deret werden. Alſo auch wird man eben auß ſelbiger ateria, es ſeye 
Holtz / Bein / Straw / ein öl diſtillieren / vnd wird im boden eine ji, 


Terra. diſche geſaltzene aͤſchen bleiben. Das oͤl aber iſt der Lufft. 
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Der vier Elementen frus oder geſtalt haltet ſich alſo: 
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Daß die Erde in der mitten gantz rund wie ein Kugel ſtehet auf 
feet einigem fundament / alß allein / daß der Mittel-puncten oder 
Centrum von Gott die krafft hat / daß alle Element (eigentlich darvon 
zu reden) ſich zu jhme treiben / vnd je ſchwaͤrer das cpu iſt / je mehr 

| es fich | 


. 


es ſich auch zu dem Centre ſetzet. Derhalben die Erde / alß das ſchwaͤ⸗ 

reſte Element / zu vnderſt / die anderen vmb dieſelbe her / je nachdem J 

eins ſchwaͤrer iſt / alß das ander. u un | 

Daß aber die Erde nicht bewegt wird oder fallt von einem okt |Cur Terra nen 

zum anderen: iſt / neben Gottes ordnung / die natürliche vrſach / die |" e 
weil ſie ſich gegen dem Himmel / das iſt / vberſich / (weil der Himmel 
zu rings vmbher iſt) vnd alſo wider ihre Natur erheben müßt. Kan 

doch der Lufft auch nicht tieffer gehen alß das Waſſer / vnd mit kei⸗ 

nem gewalt darunder behalten werden. Darumb dann die Schiff [ok 

che groſſe Laͤſt auff dem Waſſer tragen / dieweil ſie voller Luffts ſind. 


ze =e2Z 


3 


tum. 


Fermentatio, oder Taf, 


Wann nun bey ons kein Element rein gefunden wird / ſonder 
nur in dem ort / da es in ſuo loco phyfico iſt / oder / nach erſter Figur / da⸗ 
hin es Gott geordnet hat / namlich das Fewr zum hoͤchſten / in ſeiner 
Region / vñ die Erd in mittẽ der Kugel. Bey vns aber / wo wir Men⸗ 
ſchen wohnẽ auff dem vmbkreiß der Erdẽ / weder Erdẽ / wie im Centro, 
noch der Lufft / wie der in der mitte / auch das Waſſer nicht in ſeinem 
ort / ſonder in der tieffe groͤſten theils ſich enthaltet / das Fewr auch / 
das wir brauchen / nicht Elementiſch / ſonder nur Kuchi⸗- fewr / ein an⸗ 
gezündter Flamme oder Lufft iſt: Waſſer vnd Erden / Waſſer vnd 
Lufft / Fewr vnd Lufft wegen der nähe ſich treffenlich bey ons mit 
| einanderen vermifchen: alß kan es anderſt nicht ſeyn / dann daß die bey 
Corpora mix: vns ſcheinenden Element / vnd die vermiſchten Leiber / einen immer 
Imoru fe pu. Währenden ſtreit mit einanderen haben / das Fewr dem Waſſer / das 
ni. Woaſſer dem Fewr allezeit Krieg anbietet / vnd jedes / laut natürlicher 

9 anmüt / lieber wölte an feinem ort / alß aber in der vermiſchung / auff⸗ 
gehalten werden. Ei % ei 
Fermentatio. Wann nun in einem Leib / was fewriger oder lufftiger art iſt / 
vberſich; was aber Waſſer / oder von Erden / vnderſich tringt / ße 
et noſtri ſiids:) dann von Natur tringend alle Element vnderſich / 
wo ſie nicht von einem ſchwaͤreren verhinderet werden. Der Lufft 
vnd auch das Fewr wurden leichtlich in der mitte ſeyn / wann nicht 
Waſſer vnd Erden / alß ſchwaͤre Element / jhnen im weg ſtuͤnden. 
Vnd wo etwan ein ort in der Erden nicht gar außgefüllt / oder ein 
Holi hat / fo laßt ſich alßbald der Lufft dahin / ne vacuum derur: 
ſo bleibt in diſem ſtreit die begird der Elementen / ſich von einanderen 
zu ſoͤnderen / vnd geſchihet / daß die Hitz / ſo in einem corpore iſt / ſich er, 
hebt / vnd von anderen Elementen verhindert / allezeit gleichſam bla⸗ 
| fen erhebt / wie in dem Saurteig / Bier / Wein / Kirſen . jaſt zu ſehen / 
vnd alſo vberſich - tringende iritus, oder / wie wirs heiſſen / Branten⸗ 
wein / erhebt; hinder ſich aber nur Eſſich / vnd Heffen ligen laßt: da 
| Spiitus vola- in dem ſubtilen vberſich⸗- fliegenden die irus uolariles, in dem vbri⸗ 
Spiritusfixi. gen aber die ßerirus flxi, jeũe fewriſch vnd lufftig / diſe aber waͤſſerig 
vnd jrdiſch / begriffen ſind. f | 

Dip iſt der Jaſt / das Jaͤſen oder Trib der Natur in des 1 5 
1 1 chen / 


Fermentatio- 
nis fandamen- 


Genef.1. 


Paradoxi ex- 
plicatio. 


— nt 


-  Fermentario, oder Jaſt. s 


ſchen / vnd anderen Leiberen / darvon alle Zerſtoͤrung der Leiberen / alle 
Geburt / vñ alle Erhaltung herkom̃t / darvon / naͤchſt Gott / des Men⸗ 
ſchen Leben erhalten / vnd dargegen / in mangel deſſelben / der Tod 
notwendig erfolgen muͤß. Dann die ßiritus find warm / vnd ſo lang 
ſie im Leib ſind / fo bleibt der Leib auch warm. Schaw / ein kalter 
Brantenwein erwaͤrmt das Glaß nicht / dariñ er iſt. So bald er aber 
in des Menſchen Leib kom̃t / iſt lauter brand. | | 
Welcher Leib ein temperierte oder mittelmaͤſſige erafiz oder vers 
miſchung hat / der hat auch etwas mehr verharꝛens / alß einer / der 
zu vil von einem oder anderem Element hat / wie abzunemmen 
auß dem geſchwinden ondergang der nerapwv, alß dem Tonner / 
Blitz / fliegenden Sternen / Hagel / Straal / Regen / ꝛc. Aber doch hat 
der ſenig mehrers verharꝛens / oder iſt minder der corzuption oder 
veraͤnderlichkeit vnderworffen / der an dem ort / da er iſt / des von jhme 
am ferniſt abgelegenen Elements wenig hat. Alß zum exempel: die 
Stein / welche ob fie gleich von dem Fewr auch etwas in ſich halten / 
haben ſie doch deſſelben ſo wenig / daß es ſo leicht nicht / mit ſchaden 3 
des Steins ein bewegnuß kan erwecken. Darumb je harter oder je, | Terra quöcenf 
diſcher der Stein iſt / je waͤhrhaffter iſt er auch. 'purior. > 
Gott hat in den ſechs tagen Himmel vnd Erden / auch was 

darinnen iſt / weyßlich erſchaffen; daß die erhaltung oder conſervatio 
Specierum ‚dutch erfegung der leiblichen Geburt / bey den Thieren; 
den Kraͤuteren / vnd Baͤumen / durch die beſaamung / vnd dann dureh 
die ernewerung des abgangs / oder veraͤnderung eines Leibs in den 
anderen / geſchehe. Da dann eines in das ander nach gantzer feiner | 


tionis & corru- 
ptionis, nec nõ 
cöſervationis. 


Cauſa vitæ & 
mortis. 


die Materi / vnd darzu dieſelbe alſo veraͤnderet / daß man ſie nicht 
mehr kennen kan. Alß / ein junges Hennelin ſihet weder in der materi / 
noch in der form / dem Ey mehr gleich. Alſo iſts mit allen an⸗ 


ſis phyſica. 


deren ſachen. W Me 1 
Ju welchem dann ein ſehr bequemes Mittel iſt das Jaͤſen oder 
Jaſt / wie weiter folget. Ob gleichwol aber Flavins Fofephus l. f. Hifl.an- 
iq Fud.c.2.alfo ſchreibt: Qxandoguidemserufahumm fer mentata, homo 
Vaclus cit. Allwo vns nichts hinderet die geſchwindigkeit: dann Gott 


Flavius Foſe- I 
phus. 


= 
‘ 


Cauſa genera- 


form vnd ſubſtantz verkehrt wird / vnd nichts mehr vberig bleibt / alß Wiessmorphef 5 


3 F . — = — er Sr FF TI 5 — — 
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Fermentatio, oder af. 
ft an kein Zeit gebunden. Wie geſchwind wachſen die Pfifferling / 
Ritzigken / Mordchen / Blůmen / ꝛ̃. vnd vergehen eben fo geſchwind 
wider in demſelben jaſt oder jaͤren. So laſſend wir es doch an ſei⸗ 
nem ort bewenden / jedoch lehrnen wir auß dem erſten capitel Geneſcos, 
daß Gott ein bewegnuß den Waſſeren befohlen / vnd der Erden daß 
die Waſſer Fiſch vnd Vogel / die Erde aber allerley Thier des Felds 
herfuͤr brechten: fo ohne zweiffel der Materi zubereitung / oder Jap 
muß geweſen ſeyn. Gleich wie die Frucht in Müter Leib / vnd der Vo⸗ 
gel im Ey / durch der Materi zubereitung vnd jaſt / dardurch das vn⸗ 
reine ſich von dem reien abſoͤnderet / von Gott formiert werden. 

Wir woͤllen aber zu vnſerem vorhaben etwas naͤher ſchreitẽ / vnd 
inzeigen / erſtlich / Wie der Jaſt genennet werde / damit / ob gleich wol 
keiner der alten Scribenten ſonderbar darvon geſchriben hat; man 
doch koͤnne ſehen / daß er denſelben gar nicht vnbekant ſeye geweſen. 


| Geneſ. 1. 20, 11 
22556. 


Das ander Capitel. | 
Von des Jaſts nam̃en vnd ber 
| ſchreibung. | 


ITS wird bey den Teutſchen der Jaſt oder Jaͤſen / je 
Dinachdem er in einer Materi iſt / oder die Leuth güt oder ſchaͤd⸗ 
| lich bedunckt / mit einem ald anderem Namen genennet: der 
Wein ſaͤſet / das Brot heblet / die Apffel / Piren vnd ander Obs / der 
Kaͤß / das Holtz / ꝛt. faulen / vnd wachſen in etlichen lebende Würm 
vnd Thierli / in etliehen wird die Matert lieblicher / anmuͤtiger vnd 
zur 5 bequemer gemacht; kan wol in dem Magen Daͤuwung 
3 hbeiſſen. 5 | | 
Boy den Griechiſchen Seribenten wird der Jaſt mit vnderſchied⸗ 
lichen Nam̃en genennet. Jeſcplus heißt ihn Obegon. Hippoerates Nelits 
Culuuou, jtem gn Ariſtorclen Oegr. Die Latiner nennen den Jaſt 
Putrefactionem, Fermentationem,a fervendo, Corruptionem, Diflentio- 
wem, Inflationem. Calli non ineptè Levain dicitur. Du 


fermentatio oder Jaſt. 7 
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jnwer digen Hitz verurſachet in der feuchtigfeit ; welche die vnglei⸗ 
chen Materien von einanderen ſoͤnderet / das boͤſe vom güsen ſchei⸗ 
det / vnd den Leib zu feinem natürlichen thuͤn bequem machet. 1 


— 


8 Das dritt Capitel. 
Von der würcklichen vrſach vnd jnwen⸗ 

= ö diger krafft der Natur. | 
O beſſerem verſtand der vorgehenden worten wir 
Ixnotwendig ſeyn / daß man betrachte / was von den Elementen im 
F erſten Capitel gemeldet worden / namlich / daß dieſelben in den 
vermiſchten Leiberen alle viere / oder doch etliche / widerumb jhrer oͤr⸗ 
teren / da ſie Gott geordnet / begeren. Vnd dieweil das Fewr feinen ort 
zu oberſt hat / auch das aller- ferniſt von feinem ort abgelegen ift: hat 
daſſelbe auch in dem faſt die meiſte vnd geſchwindiſte operation / 
nicht anderſt / dann wie in einem Keſſel mit Waſſer / das vnderge⸗ 
machte Fewr / das vnderſte Waſſer zum erſten / vnd letſtlich alles / zu 
Lufft machet / vnd dieweil der Lufft auß dem vnderſten Waſſer / alß 
das leichter Element nicht bleiben mag / einen ſtrudel erweckt: dann 
das Waſſer wird zu Lufft durch die Hitz / vnd trinat vberſich. Der 
onderſcheid des Waſſers vnd Luffts iſt / daß das Waſſer kalt / vnd der 
Lufft warm iſt. Sonſt ſind ſie beyde feucht. Wann nun der Lufft 
kalt iſt / ſo wird er Waſſer. Vnd wann das Waſſer warm iſt / ſo wird 
es Lufft. Wie im diſtillieren zu ſehen. Alſo / die natürliche Waͤrme / 
ſo in einem ding ligt / tringt allezeit vberſich / vnd treibt die Mater 


7 


auf fiegum jfenbewegemin. 
VVT 
Die Saamen von jedem Gewaͤchs haben in fich ein oͤ/ welches 
die natürlichen Huritus oder lebendigen Daͤmpff / einem ſubtilen 
VBrautenwem oder alkaol gleich / alß in ſeinem gehalt verborgen 


ſe cõtinet plan 


18 haltet. 
Ve — — — — 
x . — . = 


er Jaſt iſt ein aufftreibung der natürlichen Leibern / zt. von der petit. 


Caufa efficiẽs. 
Elementa fu- 
giunt mixtio- 
nem: quia ſunt 
extra ſuum lo- 
cum pleraque.| 


0 1 N 
Semen jam in 


tram abſoluta. 


8 N Fermentatio, oder Jaſt. 
aer baltet. Dife Gr i oder Daͤmpff werden / wo der Saamen I 
8 ſaͤſenden Erden vbergeben wird / vermehret / vnd gibt ſhnen das ol 


HR 


IN SVBIECTO HABST TOTENTIA FA 
Diode, im actum , 


I wandlet wird / vnd den Saamen auffſchwellen macht / die Haut ver⸗ 
1 groͤſſeret / vnd die in dem Saamen ſchon allbereit ligenden Blaͤtlein / 
ſampt dem würtzlein auß der Erden treibt / biß daß das Gewaͤchs von 
der Erd daͤmpffen vnd feuchtigkeit / in fein gantze volkom̃enheit kom̃t. 
In Phafeolss oder Welſchen Bonen / vnd anderem groſſen Saa⸗ 
men / kan man die Blätter deutlich ſehen / ſchon allbereit n 
ie an 


| e 0 5 Jaſt. | 


1 ſie an dem Bewächs werden ſollen. Gleiches findet man auch! in den 


Mandlen Nuſſen / Kaͤſtenen vnd anderen Gewaͤchſen / wann man ſie 
zertheiler 5 zwen theil. 5 


Auß diſem Exempel ſihet man heiter daß das Wachſen komme 
von der znwendigen öliſchen Waͤrme / auß krafft des Saamens nes | 


tur ober form / (darumb dann die Saamen nicht erſweren dieweil 


das din lich gefriert / ſonder nur faller/) von aufwendiger I Vaͤrme / 
end des Erdeichs gebaͤrender eigenſchafft vermehret / welche zum 


jaſt / wie der Magen / ſo in ſechs ſtunden die daͤwung oder jäfen vol | 
bringt / welches die Kunſt in einem Monat nicht vollenden koͤnte / 
ſonderbar von Gott begabet iſt / veruchtet wird. | 
t. Im Waſſer geſchwillet der Saamen / aber er hat kein 

krafft zum wachſen / ſonder im Erdrich. 5 | 


JFF | 


Das viert Capitel. 


Die Materi oder ſubjectum des Faſens iſt iſt 
eins der vnderen Elementen mit feuchtigkeit ver⸗ 


e ſelbs feuchter art. Alß / ein vnreine Er⸗ 
den; ein Waſſtr; e Alle cox- 


pora mixta. 


N Gr Jaſt kan nicht geſchehen / dann in einem cor | 
Z pore humido, das iſt/ wo feuchtigkeieäft. Vnd find alle Ding | 
die feuchtigkeit in ſich haben / hiemit was in der Welt vnſeren 
Augen fich vnderwirfft / dann wir die reinen Element nicht haben) 
dem ſaͤſen vnd der zerbrüchlichkeit vnderworffen. Wie dann diſes mit 
vilen Exempeln / das vnſere einige jntention iſt / zu fedefe verwunde⸗ 


rung wird außgefuͤhrt werden / alß ohne welche kein rechter verſtand 
der fermentation oder jaſts nicht kan genommen werden. 

Zuvor aber muͤſſen wir berichten / daß in der Natur ſeyend vber⸗ 
ſich daͤmpffende ſachen / welche zweyfach find. Die einen find grob / 


vnd 3 e EN 8 getriben. Alß 


elementaris. 


| Forma eſſen- 
cialis planız eftf 


!ındemine, 


Materia five 3 


lubjectum. 


ſpifferentia v. va- 
porum craſſio- 


rum & fubti- 
lium. 2 


en 


ger — un 


10 Fermentatio, oder Jaſt. | 
da find die Waſſerdaͤmpff vnd Rauch. Der Waſſerdampff geſchi⸗ 
het in vil weg; durch Fewr / ſo vnder dem Waſſer in Geſchirꝛen ge | 
machet wird; durch die hitz der Sonnen; durch die anmper lain oder 
ſtreit auß den Waſſeren ſelbs; auß der Erden; auß allen Leiberen / die 
vermiſcht ſind / per inſenſilem tranſpirariomemm, das iſt / durch die vn⸗ 
empfindliche außdaͤmpffung / wie auß dem Menſchen vnd Viehe / 
vnd auß allen Gewaͤchſen. Zum exempel: die Weinreb niit auß der 
Erden vil Waſſerdampffs zu ſich / einen theil brauchet ſie zu der vers | 
mehrung des Holtzes den anderen zum Laub; den dritten zum Trau 
ben: aber fie behaltet das darauß gemachte Waſſer nicht alles / ſonſt 
wurde kein hart Holtz / kein Blat oder Laub / kein Moſt / ſonder das 
Waſſer oder Dampff were nur allein. Wann aber das dünniſte auß⸗ 
daͤmpfft / ſo bleibt in deren jedem ſtuck das / was ins zu formieren be 
quem it. Vnd der Dampff iſt mehrtheil kalt vnd feucht nn 
Der Rauch iſt ein auffgetribene dünne Materi / von verbranten | 
ſachen / die da hart oder doch oͤlicht find / vnd iſt vmb etwas mehr 
trocken / dañ der Dampff / alß welcher auß der verbreñlichen Materi | 
0 vnd Lufft mitfuͤhrt / da der Dampff nur waſſerecht 
Neben diſen beyden iſt noch ein Dampff / der von feiner ſubtile 
| wegen Spiritus geneht wird / alß wann er geiſtiich were. „ 
Spiritus inn: Deren find widerumb zweyerley. Einer / der in allen dingen 
dus. Holtz / Stein / Metall / Fleiſch vnd Bein iſt: jedoch iſt er nieht ge- 
mein / ſonder ein jedes Ding bat ihn nach feiner Art. a 
Die andere gattung iſt nur den Gewaͤchſen Thieren on? Men⸗ 
ſchen gegeben; wiewol fie auch darneben des erſten in allen Glideren 
theilhafftig find. Und diſe find minder beſtaͤndig / vnd werdend taͤg⸗ 
lich verzerꝛt vnd widerumb new gemachet. Alſo: die e itus vegera-\. 
‚biles, oder welche nur die Nahrung geben / werden / durch das jaͤſen / in 
dem ſafft der Erden / oder bey dem Menſchen in der Leberen formie⸗ 175 
ret / gar dünne Daͤmpfflein / fo nicht ſichtbar ſind / wie der Dampff 
von einem Brantenwein / fo ohne Fewr vnſichtbar auß riechen kan / 
oder der Dampff / welcher in einem Keller / allwo vil jaͤſender Wein 
iſt / vnd die Leuth ploͤtzlich zu boden fellet. ie 
| ieh _ &Difer] » 


| Evaporatio. 


Spiritus. 


| Spiritus vagi 
| Dve errantes. 
Fern. l. 4. c. 10. 
Spiritus natu- 
ralis, 


R 


4 Fermentatio, oder Jaſt. 


I der vorgehende dem Leib die Nahrung machet. nt 
Auß diſem / welcher gar ſtarck ins Haupt vberſich tringt / wird 


; det / daſelbſt jnnerliche vnd auſſerliche Sinn zu formieren / ſampt der 
Bewegnuß. 


nicht alles hette koͤnnen verſtanden werden. 


auffblaſung der Nerven / ſchwindlechtig / vnd haben offt groſſen 
ſſchmertzen im Haupt: alß wie die groben Blaͤſt die Darm aufftrei⸗ 


den an ſeinem ort. 


Das fünfft Capitel. 
von der Erden vnd jhrem Jaſt. 


on den Elementen anzufangen / iſt zwar ohne vnd 
DS) auffere allem zweiffel ⸗ daß dieſelben alß reine Leiber / vnd ſo 
nung ſie an jhrem natürlichen ort ſind / nicht vilem ſtreit vnd 


das ſubtiliſte in den Hirns ⸗-kam̃eren ſo rein gemacht / daß er nicht 
mehr mit Blür vermiſcht / wie die zwen vorgehenden / deren der erſte 
I durch die Blut- aderen in dem Blut / der ander aber in den Pulß- 
aderen durch den Schweiß oder arterioſiſch Blůt getriben word: ſon⸗ 
der für ſich ſelbs / durch die Nerven / in alle auſſerſte theil des Leibs ger | 


Spiritus ani- 
Malis. 


N Senfus, 


Bey welchem diſe erer zu vil ſind Ves ſeye von ſtarckem 
Tranck oder Kranckheiten / die werdend wegen Ihrer erfüllung / oder 


bend ein Grimmen verurſachen. Aber diß wird weiter erlaͤuteret wen⸗ 
Von den Elementen / vnd in diſem Kapitel | 
fermentatio, 


krieg vnde worffen ſeyen: fo bald fie aber auflert demſelben / oder 
durch züthůn eines anderen Elements / vermiſcht werden / treiben fie | 


ſ ſich zum verdäken/ond fechten widerumb an ihre oͤrter. Was aber 
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antrifft die bey one weſenden nicht reinen Element / koͤnnen dieſelben 


| Motus; 


Diß zu erjnneren / hat gemacht / dieweil ohn diß / das künfftig 


Dieren oder Dampff gibt die wnabert en zu einem vil ſub drm viel. 
I tileren Geritu, weicher viralis oder lebendig - machend gencht wird/ | 
I vnd ſich in dem Hertzen vervolkoſſtnet. Diſer behaltet das Leben; wie 


ö 
Elementorum ) 
| 


| 


7 
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Hippocrates li 
bello de fetüs 
gener. 


12 | Fermentatio, oder Jaſt. 


295 


| Hecht / Rottelen / Schleien / Bliken / ꝛb. Sonderlich in der Littaw ha⸗ 
ben wir obſerviert / daß fie vnerſchoͤpfflich find an Fiſchen. Vnd ob 
es gleich lauter Diſtel vnd Doͤrn weren / ſind ſie doch ein zeichen des 


ſeibs Kolen in groſſer menge / taßße Georgio W arnero vnd taͤglicher E T= 


wegen ihrer etwelicher vermiſchung nicht in růhe bleiben / ſonder muͤſ⸗ 
ſend in immer- waͤhrendem jaͤſen befunden werden. | ‚ 
Die Erden in ihrer faperfeie oder auff deren wir wandlen vnd 
das Feld bawen / iſt alſo beſchaffen / daß ſie niemals auff hoͤrt zu arbei⸗ 
ten / auch in groͤſter Winters: kaͤlte: wie wir dan ſehen an der Chriſt⸗ 
wurtzen / vnd anderen mehr / die vnder dem Schnee mit Ihren Bluͤ⸗ 
men herfuͤr trucken. Ja / wie Rispocrates meldet / vnd die taͤgliche Er: 
fahrung / in den Hoͤltnen / Brünnen vnd tieffen Kelleren / bezeuget / 
iſt es / wegen daß die Lufft - loͤcher oben verſchloſſen / vnd keine warme 
Daͤmpff von der jaͤſenden Erden außriechen mögen / im Winter / in 
der tieffen Erden vil waͤrmer alß im Sommer. | 
Das ſechßte Capitel. 
Was die Erden außwerffe durch 
45 das Jaͤſen. 5 
As die Erden vor ein jaͤſen habe / bezeuget diß / daß 
W ſee auch ohne alle Saamen Kraͤuter herfůr bringt / gleich 
wie die Waſſerteych von ſich ſelbs Fiſch tragen / ſonderlich 


Jaſts. Gott ſeye gelobt / daß doch deren vil ſind / die zum Eſſen vnd 
der Artzney auch dienſtlich ſeyn koͤnnen. So gebürt fie auch jhren 


fahrung. Auß der Erden gehen auß / guͤte vnd boͤſe Daͤmpff. Dir I 
guten / neben denen / ſo auß dem Meer vnd Fluſſen aufffahren / vnd 
von der hitz der Sonnen auffgezogen werden: die lieblichen Daͤmpff⸗ 
lein / ſo das Taw des Morgens verurſachen / vnd allen Gewaͤchſen 
eine erquickung geben. Daß boͤſe Daͤmpff auch auß ganzen von der 
Erden / vnd einem oder dem anderen Ort Peſtilentz ond Suchten 
verurſachen / gewahren die jenigen eigentlich / ſo jhra Profeſſion hal⸗ 
ben / der Artzney ſich anmaſſen. N Nich 
eee icht 


| Fermentatio, oder Jaſt. 31 

Nicht allein aber jaͤret das gantze Erdrich an feinem Ort am Terra füb a- 
Frühling vnd gegen dem Herbſt / da es fich widerumb zuſchleußt / vnd ee. 
alle boͤſen Daͤmpff durch zufaffien-ziehung oder conſtrietion von fih) 

treibt: ſonder auch vnder den Waſſeren / in dem es in den Zeychen 
oder Weyheren eine breite fette Materi / die von ihrer fettigkeit auf | 
den Waſſeren ſchwiñ̃t / eines Tellers breit ſchwartz- grün / auß wirfft, 
vnd in den Seen eine gelbe Materi / gleich den Saͤgſpoͤnen: in dem 
Jüdiſchen Meer das Pech oder Afßhaltum: in Preuſſen den Agſtein | Hate, 
oder Boͤrnſtein: in etlichen Orten den Schwebel / alß bey dem Berg 
Aena vnd Veſivio: welche Materien in dem Meer gekochet / durch jn⸗ 
wendige Hitz in der tieffe des Erdrichs vnd der Sonnen ſtrahlen ſich 
ʒzuſam̃en fuͤgen / vnd durch die vngeſtuͤme des Meers / oder auch heim⸗ 
liche gaͤng / alß eigene emunctoria oder ort der abſoͤnderung / außge⸗ 
worffen werden. 


7 


Ob die Saltzberg / die außgegrabene Saltz / vnd auch das info] 
Igroſſer menge außgegrabene Fiſchmaltz an dem Baltiſchen Meer 
dahin zu ziehen ſeyen / ſtehet jedeſe zullicis vnd gütachten heim. 
Die allzeit auffſtetgenden Blaſen / ſo auch under dem Eyß ſich 
haͤuffig erzeigen / ſind gewiſſe anzeigungen des jaͤſens der Erden. 
Was vnzalbarer gat tungen Würm / Kaͤfer / Fliegen ald Mu⸗ 
cken auch auß der Erden kommen / bezeugen genugſam die Meyen⸗ 
oder Laubkaͤfer: von Schlangen / Froͤſchen / Maulwerfen vnd Maͤu⸗ 
ſen nichts zu reden. Woher: dann von dem jaͤſen vnd faͤulung der 
Erden? 15 | ni 


* Daß auch das Meer vnd Waſſer ihren 


Fermentatio 


| of Wen Waſſeren befindet ſich ſehr viel jaͤſens / theils 


des ers ſelbſten / theils der ſchon ob erzellten vnd erli⸗ Waffe gag. 
| hs genden E en / die wir dann hie nicht allezeit von einanderen 
ablſoͤnderen werdenez nnen. ne | \ 
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| | oder Fat. 
haben / ohne welche es in der hoͤhe gar zu keinem nutzen ſeyn koͤnte. | 
Ja es find Alpen / in welchen kein Waſſer nicht auffquillet / dann 


Ferme 


ntatio 


8 1 | 
D . Be 


| PGA ARCTIGUE. a = 5 5 . 


Aqua perpetuę 
‚durationis 8 


Reſurrectio. i 


Fermentatio, oder Jaſt. 8 


Dieweil des Meers An⸗ vnd Ablauff jo gar ungleich iſt in vn⸗ 
gleichen Orten / hat es biß hero allen Phelofophis vil zů thun gegeben / 
deſſelben vrſachen zu beſchteiben. Dann es haltet ſich derſelbe alſo / 
daß in des groſſen Oceani Sur Borealiſchen Geſtad gar fein Zu⸗ vnd | 

| 


N 
4 


Abnemmen geſpüret wird. Alſo auch auff dem Genueſiſchen / Tyr⸗ 

rheniſchen / Narbonenſiſchen Meeren / bey dem Barchinone in Celti⸗ 
baria / in Mexico bey Cuba. Dargegen in dem Britanniſchen Oceano, 
Gothlaͤndiſchen ae gar ſtarck / zu allen ſeiten. Das 
Adriatiſch oder Venetianiſch Meer haltet feine ſechs fanden zum 
Anlauff / vnd ſechs zum Ablauff. In die Garanniſchen Schlünd 
laufft es ſiben ſtund / vnd fünff widerumb herauß. Im Calecutiſchen 
Meer wachßt das Meer im Volmond / bey dem Fluß Indo aber im 
Newmond. In Finlappen iſt ein Vorgebirg / die heilig Naſen ge⸗ 
neñt / wegen feiner geſtalt; vnder welchem ein Hole / da das Waſſer 
ſechs ſtund außlaufft / vnd alßdann ſechs ſtund widerumb hineyn / mit 
ſolcher vngeſtuͤme / daß es offt die vnfuͤrſichtigen Schiffleuth mit 
ſampt den Schiffen verſchlinget. Dieweil nun in etlichen Orten 
das Ab⸗vnd Zunemmen / ſich vmb ein ſtund ſoll verhinderen / jedes 
Tags / wird alles dem Mond zugeſchriben. Aber die vngleichheiten 
eineſe vnd des anderen Orts machend / daß etliche es / alß eine ſach / 
die ihnen vil vnbeſtaͤndiges / jedoch in ſich ſelbſten gewiſſes anzeigt / 
dem Mercurio zugemeſſen. ü | | 
I Difes aber zu diſputleren / gehoͤret hieher nicht / dieweil wir es 
auch / alß eine cauſam remotam, oder nonnihil aſlum promoventem 34: | 
gebend / etwas mögen ihm zuſchreiben. Im grund aber gehört es zu | 
dem jaͤſen des Meers / vnd des darunder ligenden Erdrichs / alß wel | 
che notwendig / nach des Erdrichs beſchaffenheit / in einem Ort ge⸗ 


0 


ſchwinder / in einem anderen aber langſam̃er jhren jaſt vollenden: 


Naſus ſacer. 


auch / wie oben von dem Außwurff des Meers gemeldet / der Agſtein daten / wien. 

nicht in allen Orten gleich außgeworffen wird / ſonder groͤſten name 

theils zwiſchen Koͤnigsberg vnd Dantzig / den Breuſ⸗ i ; 
ſiſchen Staͤtten / alſo nicht an alle Ort 

| oder Vfer feinen trib 


Das 0 en) 


1 daß der Lufft am allermeiſten 5 
je in der vnderſten Region dem Jaſt vnd 
flaͤulung vnderworffen ſeye. 


Je der Lufft fein Jaͤſen habe / iſt leicht zu mercken / 

( daß derſelbe / wo er nicht offt durch die Wind bewegt wird / 
alßbald faul / peſtilentziſch / Leuthen / Viehe / vnd Erdgewaͤch⸗ 
ſen ſehr ſchaͤdlich erfunden wird. In ſhme / alß welcher warmer vnd 
feuchter Natur / zu faͤulung vnd jaſt gantz geneigten qualiteten / ſtecket 
die groͤſte verderbung / andere corpora auch anzuzünden / welche ſonſt | 
wo ſie vor dem Lufft erhalten werdend / vil laͤnger ohne faͤulung er- | 
halten koͤnnen werden. | 
Alß zum exempel / die Italiaͤnet erhalten ihr Fleiſch des Som: | 
mers / wie auch die Salzizen oder Würſt mehrtheils in Baumoͤl | 
allwo ſie weder der ſaͤulung / den Würmen / noch ſchimlachte gar 
nicht vnderworffen ſind. 
Alſo kan auch in geſottenem Butter / leis ch / Gefügel/ gar vil 
laͤnger alß ſonſten conſerviert werden. 
| Was aber für Jaſt in dem Lufft geſchehe / werden wir bald wann c 
4 wir von den Meteoris ſchreiben⸗ weitlaͤuffiger anhoͤren. | 
| | CCC 
Das neunte Capitel. 


Daß auch vnſer Kuchifewr / di weil es von 
der verbreñlichen Materi den Rauch nit ſich 
obſich zeucht / vnd ſelbs anders nichts alß ein ans 
e Rauch iſt/ vnd hiemit ein vermiſcht ding ⸗ 

N den Jaͤſen vnderworffen ſeye. 
| Si Lſo haben wir nun die drey vnderſten Element be⸗ 
en auch ein Jaͤſen darinn ſeye / welches / ob Gott will // 
niemand mehr verleugnen wird: bleibt vns jetzunden Re das 
Er, 


| Akııs fermen. 
ratis. 


Carnes conſer- 
vandi modus. 


* m 0 Te 
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Fermentatio, oder 
Fewr im zweiffel / ob es auch Det verderbnuß vnd jaͤſen vnderworf en Ad ignfscut- 
ſeye? Darvon / dieweil es fo gar mit groſſem gewalt vberſich fahrt / aue Ken 
vnd ſich fo wenig auff haltet / daß ſhme die seit zum Jaſt kümmerlich ons? 
werden mag / ſollen wir von dem vnſerigen nicht vil darzu thun: 
| allein weil es in den vermiſchten Leiberen in der mixtur ſich befin⸗ 
a: det / vnd daſelbſten auch corzumpiert wird / kan es nicht gar auß ge⸗ 
ſchloſſen werden. Vnd ſonderlich wann wir laͤſend von Meucken oder 
I Fliegen welche in den Cypriſchen Fewrofen wachſen vnd fich darin 
auffhalten. Item / es wachſen an den Lieebteren / voran bey feuchtem aun 
Weiter / die ang oder Schwelſi deren Yirgilius f. Gcorgic. gedenckt: i mai 
4 * irres concreſcere fungoS. 1 Ceitur. 
Wie ins gegentheil auch Würm / die im Schnee wachſen. Wie dar⸗ 
von Scaliger exerc. Ih. diſputiert / daß fie vil mehr er recrementis, aiß 
e putredins, generiert ſeyn muͤſſen. Wie wir diß vns nicht zueignen / 
alſo wollen wir auch von dem Thierlin Salamandra hit nichts reden. gig Dune 
Wie andere Element / alſo auch das Fewr / oder auch die ſpiri⸗ co Seer 
tualiſche mareria, ſo von vnſerem gemeinen Fewr auffdaͤmpfft / wan |midiftmas 4. 
es nicht rein iſt / muß ſich widerumb von den Elementen ſcheiden / wel⸗ l in Feel 
ches ohne jaͤſen nicht beſchehen kan. Deren Exempel habend wir in mo fceiflimas.| 
allen fewrigenMezeorzs,die von der Sonnen waͤrmi gejaͤſen / ond von ee e, 
den vbrigen geſoͤnderet / zum verbrennen gar geſchickt erfunden wer⸗ een 
den / vnd ſich leichtlich / wann ſie nur einer einigen / oder wenig ver⸗ 
miſchten Materi ſind / zuſam̃en getriben / entzünden. 


] Das zehende Capitel. 4 
ic auch die kaltiſten ſachen / alß Eyß | 
vu Schnee / ſyr Jaͤſen haben. „ 
Obe den einfachen cor por ibu, al den Elementen | 


Pyrauftæ. | 


Scaliger ear. 


Scalig. exer. 19 4. 
c. Cardanum, 
exerc.23.ingwil:) 
Nihil enim p-} 
bibet in humi- 


jedoch nicht gar reinen / haben wir gehoͤrt / vnd kommen ſetz zu | 
; den vermiſchten. Erſtlich zwar zu den ſenigen / welche imper- 
Felle muxta, oder von nur etlichen / ja vil mehr / die nicht N ge⸗ 


* * Pr * * i 


wicht vnd maß vermiſcht ſind / in welchen auch allezeit eins / ſo da an⸗ 
dere vbertrifft / gar leichtlich vberwindet / die vbrigen verzehrt / oder zu 
nichte machet / vnd ſich / ſo vil moͤglich / an ſeinen ort begibt. 
Von dem aller kaͤltiſten anzufangen / kom̃t uns fuͤr / der Schnee 
vnd das Eyß / welche zwar ſcheinen ſo vil waͤrme in ſich nicht haben / 
daß ſie ſich dem Jaſt leichtlich vnderwerffind: ſo iſt doch die ſach alſo 
beſchaffen / daß die Exempel vns weiſend / durch die taͤgliche Erfah⸗ 
rung / daß in den Gebirgen / allwo der Schnee vnd das Eyß / von kei⸗ 
ner Sommer itz vergehen / ſonder allezeit verbleiben / ja / was ſchon 
des Tags ſchmiltzet / des Nachts vil haͤrter widerumb gefriert; auch 


20 Fermentatio, oder Jaſt. 1 
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Fermentatio, oder „ |" 


Gletſcher im 
Grindelwald. 
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etwas tribs zum jäfen ſeye: ja daß dieſelben Gletſcher oder Eyßberg 
nicht nur in die hoͤhe / welches man villeicht dem vnderligenden ſaͤſen⸗ 
den Erdrich zuſchreiben koͤnte / ſonder auch in die breite vnd laͤnge | 
nicht von euſſerlichem zůthün / ſonder von jnwendigem trib / alſo 

ſtarck wachſen / daß ſie Haͤuſer wegſtoſſen / ſo man ihnen nicht weicht / 
vnd ſchoͤne / grad daran / Graß⸗ tragende Guͤter vberdecken. Wie wir 
| tdafıch koͤnnend ſehen / im Grindelwald / genañten Gletſcher / in In⸗ 
derlacken Berner gebiets / allwo der Berg durch tägliche zunemmen 
ſchon groſſen ſchaden zugefuͤget hat. Deſſen Figur auß Herꝛen Me⸗ 
rians vmb Ehren willen genelt / wir / alß die nicht zu verbeſſeren / hie⸗ 
neben geſetzt haben. 0 1 9 710 
Db aber die ſachen / ſo etwan in den Hagelſteinen gefunden wer⸗ 
den / von Zauberey / oder eignem wachſen herkommen / laſſen wir hie 
bewenden: ſonder halten mit den gelehrten Phyfic# , daß die Haar 
Staub / Güſel / vnd auch lebendige Thierlein / von den aufftreibenden 
Winden vnd Windsbraut / fo fich gern bey den Vngewitteren / we⸗ 
gen des auß den Wulcken außreiſſenden Fewrs erheben / vberſich ge⸗ g 
triben werden. Berwerffen aber auch nicht die meynung / daß durch 
der Materi faͤulung in den Wulcken durch vil geſchwinders jaͤſen / 
auch ein geſchwinde veraͤnderung geſchehen koͤnne. 5 | 


el Das eilffte Capitel, 0 

Wie die Daͤmpff auß allen ſachen durch das 

| Jaͤſen / vnd der Sonnen anzug / vberſich getriben 
werden: daſelbſt / durch das Jaͤſen widerumb ges 


ſönderet / herab fallen / mit einer kunſtlichen Gleich⸗ 
b nuß oder Exempel. 


Dre die Metcor.a geinachet werden / vnd von ihrem 


De Wersen i 

IN Y orfprung / weil derſelbe von feinem Jaſen herꝛuͤhret / möffen one gene 
wir etwas weitlaͤuffig beſchreiben. Vnd vns erſtlich erjn, none. 1 
neren / was droben in dem erſten jafen der Erden iſt gemeldet worden: 9 

ü 2 i n RT N 8 ER . 8 C iij e e RENT 9 
. 
5 14 


22 Fermentatio, oder Taf. 
—— ß RT), 0, 2 
namlich wann die Erde von der feuchtigkeit der von oben herab fal⸗ 
lenden Regen in einen Jaſt gerahtet / (dann die feuchtigkeit in ein 
trocken ſaljectum geworffen / fuͤr ſich ſelbſten Dampff erweckt /) fo 
fangt dieſelbe an zu faulen / (wie wir ſehen in einem Roſsmiſt / jtem 
in dem Trauben droſt / vnd jedem ding / das in die faͤulung oder jaͤſen 
gehet /) vnd ſich erheben / ſtarcke Daͤmpff von ſich zu geben: fo werden 
dieſelben allgemach in die höhe geiriben. Zu denſelben ſchlaget des 
Menſchen vnd der Thieren arhem ; jtem die Daͤmpfflein oder 72 
ritus, fo per inſenſilem tranjpirarionern obſich alß leichte corpora Reis 
gen. Ferners / was die Sonne durch jhre Hitz in dem Meer / 21 
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| Fermentatio, oder Jaſt. 23 
raſten / Seen / rt. dünner machet / vnd alß einen vnſichtbaren vauorem 
vberſich treibet; zu denen kom̃t auch der Rauch / von allen verbreñ⸗ 
lichen ſachen / welcher von allem dem Holtz / ſo taͤglich⸗ ſonderlich in 
groſſen Stätten vbermaͤchtig iſt / vnd in ſich vil ls haltet / fo zu ans 
zündung leichtlich gebracht wird. Welche Daͤmpff in den Wulcken 
ſich verſchlieſſend / daß fie keinen außgang mehr gewünnen; vnd 
muͤſſen notwendig / wo die vile zu groß wird einen außbruch neſien / 
die Wulcken zerꝛeiſſen / oder wo ſie zu ſubtil ſind / ſchwebend ſie an 
der Hitz der Sonnen / in welcher ſie gekochet vnd gejaͤſen / zum ſoͤn⸗ 
deren ſich ſchicken / alß dann die hitzigen eritus, des Nachts in dem 
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u .- Fermentatio, oder Jaſt. 


klaren vnd kalten Lufft / oder zu anderen Zeiten in den Wulcken / alſo 
genoͤtiget vnd zuſam̃en getriben werden / daß fie keinen platz mehr ha⸗ 
ben / dieweil ſie ſich / mit dem kalten vmbligenden Lufft / nicht ver⸗ 
miſchen koͤnnen / dañ er jhrer Natur zu wider iſt: muͤſſen alfa herauß 
wůtſchen / im klaren Lufft ſchieſſende Sternen / vnd anderes / machen; 
auß den Wulcken aber mit groſſem gethoͤn vnd krachen herauß fah⸗ 
ren mit verbrennung der Matert / darvon Tonder / Blitz vñ Strahl 
(wiewol jeder Blitz ein Strahl iſt / aber das ein mal vberſich / das an⸗ 
der beyſeits gehet / oder fo vil Mater nicht hat / daß ſie moͤg biß hinab 
kommen) herꝛeichen. ö A * 
Wie ſolche Dünſt in einer fo ſubtilen vnd mit gar wenig Sal⸗ 
peter vermiſchten Materi zuſam̃en komme von der Kälte zu hauff 
getriben / lehrne auß diſem Exempel / oder Operarione Chymica. 
er, Hier oe Nim̃ ein Faͤßlein mit Brantenwein / ſo groß du wilt / in daſſelbe 
geſegte Fans. ſtoß einen Ablafs - hanen / der ſo lang ſeye / daß er in die mitte des Faͤß⸗ 
I leins gehe / ein wenig vnder der mitte des Bodens / vnd laß das Ge⸗ 
ſchirꝛ vnder freyem Himmel in groͤſter Kaͤlte / ſo lang du wilt / ſo wird 
das aller- ſubtiliſte des Brantenweins ſich in die mitte zuſaſ̃en zie⸗ 
hen / vnd darumb nur ein vnnütze vappa oder Waſſer ſeyn. Alſo kanſt 
dir mit deinem Hanen das aller- ſubtiliſte herauß nemmen / zu dei⸗ 
nem brauch. 5 | 
Auff gleiche weiß ſamlen fich in dem Gewülck die auffgegognen | 
ſubtiliſte ritus, welche hernach mit ſhrem außreiſſen fich entzünden | 
vnd die Wulcken durchbrechen / darvon fewr vnd krachen erfolget. 
Von den Winden ſchreibt Ariſtoneles, daß dieſelben von den 
| Dämpffen des Meers / vnd auß den Hoͤlinen der Erden kommen. 
In dem Meer weifen ons die Tabule Geographic vil Ort / von wel⸗ 
chen die Wind ihren gewiſſen vrſprung nemmen / vnd ſich in alle ort 
des Meers vnd der gantzen Welt zertheilen. Vnder der Linen ugui- 


f Antiperiftafis, 


Stelle caden- 
tes. 


Fulgur, toni- 
tru, fulmen. 


welches zweiffels ohne / der an denſelben Orten jaͤſenden Erden zu⸗ 
zufchreiben iſt. So finden ſich Klufften in den Bergen / welche alles 
zeit Lufft auß werffen. In Italia find fie auß den beyligenden Ber: | 

gen alſo außgedeuchlet / daß fie zum Luft in die Pallaͤſt a: den 
Ä | oͤnen 


noctiali obſervieren die Schiffleuth gewiſſe aͤnderung der Lüfften | - 


| ſchonen Saͤlen den 1 910 zu FE ar 2 er . Du ndten ifi 

i allezeit! in jhren Kelleren oder Croten / welche in den Hölinen der Fel⸗ 
5 ‚fen find / ein ſtarcker Luffe : vnd gleiches in anderen Orten mehr. 
1 Es werden e Sind erweckt an orten vnd enden durch einge be⸗ 
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ö wegnuſſen. 2 gedenckt einer Grüben in f Bae en 
wann man nur einen kleinen Stein oder was anders dareyn wirfft / 
alßbald ein groß brauſen vnd Sturmwind gemacht werde. In Cy⸗ | 
renaica iſt ein beſonderer Felß / den kein Menſch mit feinen 1 . Burian 

betaſten darff / oder er laßt feinen gewalt nit groſſer vngeſtuͤme ſpü⸗ 8 
ren / vnd wirfft allen Sand in die höhe. 8 


- 


Fermentatio, oder Jaſt. 


Bona venia, in aurem. > 
Die Wind kommen ſchier alle auß den Wulcken des Luffts / vnd 
derſelben enden / auß den Mereoris , wann die Wulcken in jhrem Jaſt / 
das eine von dem anderen geſoͤnderet / durch der Sonnen kraͤfftige 
würckung: ſo tringen die ſubtiliſten theil darvon vberſich; vnd be⸗ 
geren mehr platz / alß in den hitzigen Landen geſchihet / vnd wird ihrer 
waͤſſerachter theil vnderſich getriben / hat kein hülff mehr von den 
leichteren theilen / die ſchon darvon ſind; muß nidſich fallen gegen 
der Erden; daſelbſt weniger platz finden; ſich derwegen zuſam̃en trei 
ben / vnd Regen machen. Diß find die Weſt⸗ vnd vil mehꝛ die Sud⸗ 


wind / welche mit vngeſtuͤme / ſo bald die ſcheidung im oberen Lufft ge⸗ 
ſchehen / nidſich fallen / mit nachziehung des Luffts / vnd trib des abge⸗ 
ſoͤnderten theils / das nicht genug Lufft oder ani findet. 
Das widerſpil geſchihet von Nord vnd Oſt / deren Jaſt gar 
langſam / vnd mit wenig ſoͤnderung iſt: aber wann das Gewülck in 
hitzigere Land herauff kom̃t / wegen groſſer vile getriben / erſt mit groß 
ſem gewalt ſich ſcheidet; das ſubtile das grobe mi ſieh rafft; vnd 
ſchoͤn Weiter gebürt / dieweil alles mit einanderen vberſich tringt / 
vnd weiteren platz bekommet; ſich dünnert / vnd der Sonnen ſtrahlen 
durchtringen koͤnnen. | 
Die Wind / welche nicht cardinales oder Hauptwind ſind / nem 
men von der Art an ſich / je nachdem fie weit oder nahe darvon ent⸗ 
laͤgen ſind. „ | A 
Diſe vnſere meynung / damit ſie auch nicht geachtet werde / ohne 
grund zu ſeyn / beſtaͤtigen wir mit den drey gattungen extraordinari- 
Winden / von denen ſchon oben etwas meldung geſchehen. Von 
denſelben ſchreibt der hochgelehrte Her: F. Bertius, neben dem ſonſt 
auch alte vnd newe Scribenten von denſelben meldung thuͤnd / fu) 
lich alſo: e | e wi 
. Der ſchaͤrpffe vnd groſſen vngeſtůme der Eeuephiarum werden 
vnſere Schiffleuth / vnder dem Aequinoctiali offt vnd vil gewahr: 
dann er ſtreicht nicht offentlich daher / wie andere natürliche Wind 
zů thun pflegen / ſonder macht jhme ſeinen weg mit gewalt / bricht 


durch das Gewülck hindurch / vnd bringt einen groſſen 59 
ag⸗ 


. . ] . ˙ 


Peꝛrus Bertius 
Geograph. lib. 1. 


Ecnephiæ. 


a u a irren re 


1 TPermentatio, oder Jaſt. 
Platraͤgen zu wegen / auß welchem alleriey Gewürm entſpringt / 
ond alles Gewand / ſo darmit wird benetzt verfault. So bald dem⸗ 
nach die Hollaͤnder vnd Portugaleſer eine Wulcken an demſelben ort 
erblicken / ziehen ſie jhre Segel eyn: dann wo ſolches in aller eyl nicht 
geſchihet / ſtoͤßt der Wind alle Schiff zu grund. e 
Welcher Wind aber / nachdem er auß dem Gewülck herfuͤr kom⸗ 
men / ſich in die ründe bewegt / wird Windsbraut / oder Windwürbel 
geneñt: iſt / der im eirckel herumb treibt / vnd folgends in den abgrund 
verſenckt / oder mit ſich in die höhe führe: gleichfalls auch die aller 
gewaltigſten Baͤum auß der Erden reißt / vnd groſſe Felſen von ei⸗ 
nem ort zu dem anderen verwirfft. „ 855 
Wann ſich aber etwan ein Dunſt zwiſchen den Wulcken ver⸗ præſter. 
ſchleußt / wegen groſſer troͤckne / vnd bewegung der Materien in den 
ſelben angezündet wird / folgends in geſtalt einer Flammen herauß 
bricht / vnd mit einem vilfaltigen getoͤß des Winds herabwerts ge⸗ 
langt / fo wird es Praſter geneũt / welcher alles / ſo er antrifft / nicht 
allein darnider wirfft / ſonder auch dermaſſen verbrent / daß auch 
das Meer darvon erhitzget. 1 98 
Von den Daͤmpffen der Erden / ſonderlich wo vil todne begra⸗ | 
I ben ligen / erzeigen fich dieſelben vilmalen alß fewrig / die zünden doch 
nichts an. et \ | 
Auch haben darmit offtmals die Geſpaͤnſt jhr kurtzweil. Wie 
I nicht weniger mit vnangezündten / offt warmen / offt kalten Dünſten / 
die offt Roſs vnd Mann hinderſich halten vnd beſtellen koͤnnend. 
Hieher gehoͤren auch die zu Nachts vmbgetribene Fewrer / die 
ſchnaͤl von einem ort an das ander wandlen / vom gemeinen Volck 
fewrige Maͤnner geneñt. 85 ) | 
Item die Fewr / fo auff Segenbaͤumen / oben an Lantzen vnd 
Spieſſen / wie nicht weniger auch Winters -zeit an den Katzen- 
haaren / in Roſs⸗vnd zarten Menfchen-haaren durch das treiben ſich 
| erzeigende gneiſt vnd glantz 
15 Eben auß diſen verfchloflenen Daͤmpffen der Erden kot 
| in jhrem außriſs das Erdbeben oder 
Erdbidmen. 


Vortex, 
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| Terrz motus. 
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N In lapide fer- if 
mentatio. 


In monte 


Vetliaco. 


Mit Stein kan 


man das Feld 


dungen. 


Das x II. Capital. 


Daß auch die en game 
nen Stein ſhres Jaͤſen in der Natut 


vnd von der Kunſt haben. 


I aß etliche Waſſer Stein machen wachſen / in den 
Daͤchen / bezeuget die tägliche Erfahrung. Vnd ſchreibt 
Theophraflus Paracelſus, wann man einen Stein auß einem 
Bach nemme / vnd eben deſſelben Waſſers im Balnes M. laſſe offt 
darab riechen; fo wachſe der Stein fo groß / alß das Glaß iſt / vnd. 
derſelben form. i 
So find bekañte Baͤch / welche ſo fie auff eine Matten / wie man 


ſonſt zum dungen pflegt / auffen / nur Dugſtein züchten. 


Man findet auch Erden / die von ihrer Natur zu Stein wird. * 


Darumb in den Baͤchen vnd vnder der Erden gefundẽ werden groſſe 


Stein / von kleinen Steinen oder Kißling zuſam̃en gewachſen / vnd 


vnderzwiſchen widerumb ein andere Mater Stein / fo ſie zu einem 
| groffen Stein zuſam̃en faſſet⸗ 


Gleiches auch / wo alte Schloſſer zerſt ort ſind / werden die Ele inen 


zertruckten oder zermürſeten Steinlein widerumb zuſam̃en gefügt / I 
J ur bepligenden Safft in der Erden / ſo zu Stein wird. 
; Caleulus mi- 
A . crocoſmi. 


Wie in den Menſeten vnd Thieren nicht nur Blaſen⸗ vnd Nie⸗ 


ren: ſtein gefunden werde / ſonder auch in der Leberen / Mitzi / Lungen / 


Gallen / Hirn / vnd anderer orten / ſchreiben die Natur- fündiger vnd 
bezeugets die Anatomis. Wei iſt aber in der Chimey fo vnerfahren | 


| 1 er nicht wiſſe / daß der Stein im Menſchen / widerumb koͤnne zu 


Schleim gemachet werden / vnd widerumb zum Stein. 
Man findet auch Stein in der Erden / die in grabung der Sood⸗ 
ur verfaufer find, 
Vnd hat Herz Dietrich Falck felia den ich Ehren halben £ hie N 

namſe / al ß meinen alten Gaſtgeben im hinderen Hof zu Baden / von 


einem verfaulten Schifer⸗ oder Leberſtein feine Guͤter gedüngt. 


117 

gen 

worden / daß 

darinnen gewachſen ſeyn. ö 
einer Krotten / die man ii Bufo in faxia: 
ſchloſſenen Felſen lebendig gefunden / vnd | 1 
wen habe. Columbus bezeuget diß auch. Ei Coluber- 

1 em Felſen gefunden worden. 
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Gallina ovis 


inſidens. 


Carbones. 


In lapidibus 


| pretiofis co- 
loris muta- 
tio. 


Fermentatio, oder Jaſt. 


Marnerus ſchreibt / citante codem, in feinem Buch von den wunder | 


baren Waſſeren des Koͤnigreichs Vngaren / daß man in Siben⸗ 
bürgen mitten auß einem Bergſaltz eine Henn vber etlichen Eyeren 


ſitzend gefunden habe / wie auß vorgehender Figur zu ſehen. 


Welches zugleich ein beweißthumb iſt / daß nicht nur die Stein / 
ſonder auch das Saltz etwas vnreiner Materi durch das Jaͤſen von 
ſich treibe. f ER e 

So findet man auch Kolen / die von den verfaulten Steinen ge⸗ 
neriert werden / in maͤchtiger vile. | 

Daß die Edel-gefein ihre Farben verlieren / alß / der Turggis / 
Corallen / vnd andere / iſt niemand nicht bekañt. Ja es begibt ſich 
auch / nachdem die Perſon iſt / geſund oder kranck / daß ſich die Edel⸗ 
geſtein veraͤnderen. So kan die Kunſt auch den harten Diamant er⸗ 
wäichen. Vnd das noch mehr iſt / wann die Stein nur caleiniert 
werden / durch kein einige zuthuͤung einer feuchtigkeit reſolvierend fie 
ſich gleichwol in einen Zguorem oder feuchte. h 

Sagſt du / ſie ziehen von jhrer troͤckni wegen / den Lufft widerumb 


an ſich / der feucht ſeye: diſtilllere diß Saltz mit dem ſtaͤrckſten Fewr⸗ 


fo wirft du haben einen ritum flaum, wie einen iritum Yürioh. | 

Das eine rechte reſolutlon iſt / die nicht von dem Lufft herꝛuͤhren kan / 

die weil er einen ſxum ſpiritum nicht hat. Was ſich nun reſolvieren 

oder auffloͤſen laßt / das iſt von Natur nicht vnbequem zur fermen⸗ 

tation oder ſaͤſung. | 

(CN CN \ N 2 CN CCC CN 
Das XIII. Capitel. . 


Metallen vnd Mineral ſachen löͤſen ſich 

durch das Jaͤſen auch auff. 4 

As ſich nun reſolvieren laßt / das iſt von Natur 

nicht vnbequem zum Jaſt. Repetieren wir / weil vns ein an⸗ 

dere Materi fuͤrkom̃t / die in jhren Banden alſo ſtarck ſcheint 

verbunden ſeyn / daß ſie gleichſam vnauffloͤßlich ſeye / wie der 1 | 
% er- 


1 
1 


Fermentatio, 


Herculanus. Aber wie Alexander der Groß jhn mit dem Reichs ſchlůüͤſ⸗ 
ſel hat auffgeloͤſet; alſo iſt die Kunſt / durch den fleiß gelehrter Leuthen / 
fo weit komen / daß man nicht nur die minderen Metall / ſonder auch 
das Gold ſelbs / welches den Saturnum,Mercurium vnd Vulcanum in 


. * 


vnd in fein ſcheinbar jäfen bringen: wie dann die Aurhores erweiſen / 
daß es durch die malgamationes in drey oder vier Monaten zu ge⸗ 
ſchehen pflege. 3 | 
Was nun Cr oder weiters füchen/gehet ons nichts an. Vns iſt 
genug / daß das Gold in feine principia refolubile feye. Kan es bey dem 
Gold beſchehen / ſo iſt vil weniger widerꝛed bey den vbrigen Metallen. 
i Von den Erd-färften oder Metalliſch-Erden iſt kein zweiffel / 
daß dieſelben jhr ſtarckes jaͤſen haben / ſo wol alß die Erden ſelbs. Be⸗ 
darff deßwegen keines beweißthumbs. Sonder wer will / laͤſe die Au. 
shores Chymicos, vnd nemme jhme für nur einen Vitriol oder gemein 
Kuchi⸗ſaltz / fo wird er ſich auß demſelben leichtlich auch in die an⸗ 
deren richten koͤnnen. „ | 
Gleiches ſüche er auch in dem Autimonio, Corallen / Perlen / 
Schwefel / 2. errä ‚figillara, bey dem Theophrafto „ Crollio, Harımanno 
Agricola vnd anderen / ſo kan er die anderen alle leichtlich glauben. 
Ob gleichwol in dem voꝛgehenden Capitel iſt beſchioſſen worden / 
auß der generation der Würmen ſeye ein jaͤſen zu ſchlieſſen: ſo ſchlieſ⸗ 
| fen wir doch nicht hergegen / wo keine Würm wachſen / ſeye kein 
Jfaͤſen: dann es were in prima Figura Minor negans, g 
Aber woher die ſachen in der Welt auch haben jhre Farben / boͤ⸗ 
ſen vnd guten Geruch / findeſt du ⸗ neben der Erfahrung / bey dem 
Agricola, Quercerano vnd anderen mehr / welche ſchoͤn Philoſophiſch 
darvon reden. f i 5 | 
Was für gantze lautere Handſtein / von Silber vnd Gold / ꝛc. 
von den Bergleuthen gefunden werden die ohne alles ſchmeltzen vnd 
fäuberen rein find / wird wol in ihren 


oder Jaſt. 


veracht ſtellet / alſo bezwaͤngen kan / daß es den Brautgürtel müß | 
auffloͤſen / vnd fich in feine yrenclpia ſolvieren laſſen. Dann der leben ⸗ 
dige Mercurius, oder Mercurins cos poris wie man ihn nennet / darauß 
erzwungen / laßt ſich wie ein ſchoͤner Cypreſſen- baum aufftreiben / 


Bergbuͤcheren / vnd ſonderlich 
— Der 


Metalla. 


Aurum. 


Handßein. 


Bafilica Chy- | 
mica Crollii. 


EEE TERN TATEN 


chal / daher fie 


- # en, àſemi- 


32 Fermentatio, oder Jaſt. 


. ͤ N „es u 

der Joachimsthaliſchen Hiſtori zu chen / an Stepferiichen vnd a | 

niglichen Höfen aber dieſelben zu weifen find. 

Es bezeuget auch die Erfahrung / daß die Metall auß der Erden 
| außgetriben / ſich erzeigen / vnd zunemmen im wachſen; ob es per pro 

6 Aae de prie dictam accretionem, oder per 222 zionem geſchehe / iſt nicht diß 

unn 7. prts zu, a; aa muß etwas Se Das jafen 1 | 


Das XIV. Cake | 


Wie diepflae ein vnd erdgewächs 
durch das Faͤſen herfuͤr getriben | 
werden, 


J Vegersbiia. | a alle Pflantzen oder Erdgewaͤchs / durch das 
| — ‚jäfen der Erden / vnd von fhrem ſelbs eigenen trib / durch der 

Sgamen auffzug ihr wachſen vnd zunem̃en haben / it. iſt fo 
f klar vnd heiter / alß die Sonn zu Mittag. Allein muͤſſen wir hie wiſ 
5" planta fe- | ſen / wie daſſelbe geſchehe / vnd werden anfangen von der Erden / vnd 
dem Saamen ſelbs; vnd alßdann widerbringen / alß in einem eircul / 
wie auß den Baͤumen vnd Erdgewaͤchſen widerumb der Saamen 
herkomme / vnd alſo des Geſchlechts erhaltung / biß an der Welt ende / 
fort gepflantzet werde. 
Geneſel. r. Von dem wort oder befelch des Herren; Es bringe die Erd 
| berfür allerley Graß vnd Kraut / vnd habe feinen eigenen 
Saamen in ſich ſelbs auff Erden jtem Baͤum / die da Frucht 

tragen vnd jhren eigenen Saamen bey ſich ſelbs habend: 
kom̃t noch allezeit die Krafft / daß die befeuchtete Erde / ohne Saamen 
allerley Gewaͤchs herfuͤr bringt; daſſelbe aber alſo / daß / ob es gleich 
alles guͤt iſt / aber vnder einanderen alſo confase wachſet / mehr für 
Vnkraut / Diſtel vnd Dorn / von vnſerer fünden wegen / gehalten 
wird / vnd auch iſt: durch fleiſſiges Pflantzen aber von den Menſchen 
dahin gebracht wird / daß je eines bey ſeines gleichen gepflantzet / vnd 
gedüngt vil wen nuß tragt. Si 
| ie 


Sc. Joachims⸗ 


Thaler geneñt 
werdend. 


Die Meiſſiſchen 


ge planta. 
Circulus. 


felch / zuzuſchreiben / alß dem / daß die Erden durch jhrjafen die Ma⸗ 
teri alſo diſponiert vnd zurichtet / daß fie nicht anderſt / dann wie die 
vnreinigkeiten in den groſſen Meerſchiffen / die niemals an kein Land 


zu kommen / zugerichtet ſind / Maͤuß vnd Ratten / vnd die Schweiß⸗ 


laͤuß / rev. fuͤrbringen: alſo auch die Erden allerley Graß / Kraut 
vnd Baͤum herfuͤr geben kan / da namlich / ſo bald die Materi bequem 
iſt / zu deren oder diſer jhr Form / in puncto die Form darinnen iſt. 

| m Hijuſſa virefeuns 8 

BR; . Gramina:———— Vergil. l. Georg. 

Der Saamen hat ſchon in ſich den Baum / vnd der Baum formiert 

widerumb in der Frucht den Saamen / mit ſampt dem newen Baum 
indem Saamen. 1 

Die Frucht wachßt alſo. Wann die natürlichen heritus in dem 
Winter fich zu dem centro der Wurtzen geſaͤmblet / (am virtus unita 


Fermentatio oder Jaſt. „ 


0 Die vr ſach diſes auß wach ſens / iſt keinem ding / naͤchſt Gottes be⸗ 


MUrc$. 


Materia appe- 
tens ſuæ for- 
mæ. 


Sı 
Fru&tus quo- 
modo gene- 
rentur. N 


Vertior,) werden fie von dem jaſt des Erdrichs / vnd des Frühlings 


wärme vermehret vnd gedünneret / vnd wie ein Fewr vom anderen 
vermehret / alfo daß fie in jhrem ort nicht mehr verbleiben fönnen; 
ſonder muͤſſen notwendig ſich erweiteren vnd vergroͤſſeren / alß hitzige 
corpora vberſich tringen / in das Holtz vnd Haut / (welche von des an⸗ 


fangenden Fruͤhlings feuchtigkeit / ſo auch zwiſchen der Baͤumen 


genaſ̃ten jahren / vnd zwiſchen Haut vnd Holtz ligt / das iſt / jnwen⸗ 
digem newen Holtz / durch den mittelſten theil / (der bey den jungen 
Pflaͤntzlein das Marg heißt /) da je eine / wie in einer Zwibel haut / 
vber die andere wachſet / oder vil mehr eine in die andere. Dañ allezeit 
das jnnerſte alle Jahr die anderen außtreibt / vnd im Fruͤhling die 
auſſerſten feucht gemacht / ſich zerthaͤnend / daß das mittelſte wachßt 
vnd der Baum fo lang / biß die auſſerſten jar oder theil ihrer erhar⸗ 
tung halben erhartet / nicht mehr moͤgen außgethaͤnet werden / ſonder 
notwendig diſe würckung beſtehen / vnd der Baum auffhoͤren müß 


wachſen. 5 


Lachryma vi- 
tis betulæ. 


Ex quiſquiliis | S 
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in der Littaw eine zimliche vile / wenigiſt zwelff Faͤßlin oder Tonnen 


vol / gantz lieblicher ſaͤure / dann es auch gejaͤſen hatte / den Schnit⸗ 
teren / Sommers -zeit / zu geben / weil fie ſchlecht Waſſer haben / iſt ge⸗ 


wiſen worden. 
Modus accre- 
i worden iſt / fo koͤnnen alßdann die frücht-gebaͤrende JParzrus oder 
Daͤmpff / durch das mittel durchtringen / einen newen ſchuſs durch 
den gantzen Baum hinauff / mit friſchem Holtz oder Sproͤſslein / biß 
in alle auſſerſte aͤſtlein machen / alſo daß der Baum / in alle hoͤhe / 
breite vnd laͤnge / alle Jahr vmb das mittelſte new Holtz groͤſſer wird / 
vnd in der circumferentz zunim̃t: die ſubtiliſten Harttes aber gehen 
in die Bollen / welche allezeit / ſchon in dem vorgehenden Jahr / ſo 
ſcheinbar vorhanden ſind / daß ein verſtaͤndiger Baursman ſchon er⸗ 
mercken kan / ob vil der Beerbollen ſeyn werden auff das künfftig 
Jahr. Das Waſſer aber / das zwiſchen der Haut ligt / gibt der Haut 
vñ den Blaͤtteren jhres wachſen vñ erhaltung / ſo lang / biß zu Herbſt⸗ 
zeit die Haut von der Sommer troͤckni fo hart gemachet nicht mehr 
den Safft durchlaſſen mag / vnd die ſtihl der Blaͤtteten ⸗ in jhrem 
Glaͤich / dem Blatt kein naſſes mehr durchlaſſen / vnd ſie alſo ab⸗ 
fallen muͤſſen. Welches auch der Frucht begegnet. 779 85 
Dies auffſteigende Waſſer / wie auch die Spiritus, trocknen ſich 
algemach alfo auff / daß fie nach des ſubtiliſten theils außriechung / 
per infenfilem ꝛranſpirationtm ein dickes ſafft zu formierung det Blaͤt⸗ 
teren / hinderlaſſen / vnd zu den Früchten. Da dañ die Pirirus vnd das 


Spiritus. 


vberſich-tringender werden. 

Wann diſe Materi ſo lang vberſich gegangen / das vnnütze ver⸗ 
rochen / das beſte aber der Frucht jhres wachſen gegeben / vnd das 
Holtz anfangt erharten / die ſtihl aber dürꝛ zu werden / ſo fangt die 
Frucht an zu ſaͤſen / ſuß zu werden ⸗ vnd wachßt in jhrem Reyfen / das 
| vom jäfen geſchihet / in weniger zeit vmb ein nam̃hafftes: alſo daß ſie 
zur Speiß vnd Moſt bequem wird / jede gattung nach ihrer Art. 

| Alßdann haben wir zum exempel in dem Weinmoſt / damit er 


Maturitas. 


vini. 


kom̃t 


zum Tranck gut zu brauchen werde / diß zu obſervieren. Erſtlich be⸗ 


Wann nun das Holtz vnd Runden befeuchtet / vnd gantz ſafftig 


3 


Waſſer in allem auffſteigen jaͤſen / vnd je mehr waͤrmer / ſubtiler / vnd 


W 
— — 


Fermentati 


N tatio, oder Jaſt. 35 
kofit er in dem Faß ein jaͤſen ⸗ laͤuteret ſich / vnd wirfft gleichſam alß 
I ſiede er/oberfich/alle feine fehwebelichen vnteiniskeitẽ mit fo ſtarcken 
Hiriribus, daß in einem groſſen / mit Weinmoſt angefüllten / Keller 
nicht leicht zu bleiben iſt / weil diſe fewrige haritus die den Lufft herauß 
getriben / kein Lieche brennen laſſen / vnd dem Menſchen den Athem 
nem̃en / ja jhne gar zu boden werffen / vnd alß todt ligen laſſen. Diſes 
jaͤſen wirfft die jrdiſchen vnreinigkeiten zu boden / vnd macht die faces | 
oder Truſen. b 
Aſſo geſchihet es von allen Früchten / ſo waſſer⸗oder ſafftiger Art 
ſind: alß / auß den Kirſchen / Holunder / Altich / Apffel Piren a auch 
ſo gar auß Korn / Weitzen / Habern ⸗ Gerſten / wie das Bier bezeuget / 
wann man ſie laßt jaͤſen mit daran gegoſſenem Waſſer / daß ſie ſo 
weit gebracht werden / daß man auch Hhiritus, wie in einem Branten⸗ 
wein / darauß diſtillieren kan. i 
Nicht nur aber auß den Früchten / ſonder auch auß den Kraͤu⸗ 
teren; vnd denen nicht allein / die hitziger Art ſind / ſonder auch auß 
den aller kaͤltiſten. Wie dann der [Prritus rofarum , liliorum alboram, 
vnd anderen bekañt in ſtaͤtem brauch find. | 


| | Das XV. Capitel. 
Der lebendigen Thieren / vnd ſonderlich 
des Vnzifers / herkommen. i 
Asimalis ge 


r komen ſetzunder auch auff das jaͤſen der Thie/ aao per. 
ren / bey welchen wir algemach werdẽ zu dem Menſchen kom⸗ i | 
u men / vnd alßdañ bey demſelben ons weitlaͤuffiger auff halte. 
Vnd erſtlich fallend ons fuͤr / die zuſecta oder das Vnzifer / welche auß 
dem fchlar der Erden / vnd anderem vnrath herfür kommen. Diſe 
wachſen eintweders ohne alles mittel alfo herfuͤr / daß fie keine El⸗ 
teren nicht gehabt; oder aber von den Elteren / aber durch eine Mittel⸗ 
geburt: die Vperam außgenommen / welche in ihrem Leib lebendige os 
Junge ſchon hat: (wie Baldus Angelus in dem un de adm. 
1 i 


* 7 


spiritus ex o- 
mnibus kruckt⸗ N 
bus & herbis. 


Spiritus roſa- 
rum, liliorum 


fbiles. 


Inſecta. 


Scalig. exert. 6. 
ect. 2, 6, 12. 


Generatio æ- 
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neratio univo- 


durch 
ca. 7 * * * » 2 ” 2 7 
Sealig.idem ob- den. Wie zu Padua in Italien wir obſerviert / daß in den groſſen 


ſer va vit ecarc. 
192. ſeci. 2. 


| Viperarum ge- ah 


da in vnſeren kaͤlteren Landen fie nur die Eyer / auff das Fleiſch legen / 
auß e e die Fleiſchwürm oder Maden herfuͤr kommen. 
Cardansı. Difes Vnzifer hat alles die Art / daß es vom ſchlam̃ oder vn⸗ 


Sealig.exercit. 


rath / vnd dann auch von Elteren geboren kan werden: vnd hat auch 
N g fein ſonderbare gattung Würmer 
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rarum natura, vnd Anaromia bezeuget) welche Mittelgeburt | 
ürm oder Eyer beſchihet / auß denen dann erſt Würm wer⸗ 


Mucken allbereit lebendige Würm / eyn vñ auß der Muͤter gekrochẽ 1 


r SD ag a ee ee es 


8 


Fermentatio, oder Sof. 37 
Von dem Pferdfleifch kommen her die Roſskefer / vnd von dem 


Ochſen-aaß die Bynen: 


| Taurus apıım putrefaclus, egums crabronis origo est. . | 
Von einem Krebs onder die Erden vergraben / wachßt ein Seor⸗ Pärim. ö 
pion / ſchreibt Plinius. Vnd ovidins ſpricht: | 5 | Ovidim. 4 

- Concava littoria fi demas brachia cancro, | 

Catera ſupponus terræ de parte [epulta, ; 

Scorpius exibit , candag, minabitur unca. | N 1 

In Senega regno gibt es Schlangen 10. ſchuͤh lang / mit einem ſol⸗ ER u 1 


chen ſchlund / daß fie eine lebendige Geiß verſchlingen: wie auß der 
bieneben⸗geſetzten Figur ſolches zu ſehen. . 
Wie mancherien Vnzifer von Schlangen / Dracken / Baſiliſ⸗ 
ken / Würmen / Raupen / Scorpionen / Hewſchrecken / Keferen / Mu⸗ 
cken / Maͤuſen / Krotten / Bynen / Weſpen / Froͤſchen / Laͤuſen / Wan⸗ 
gen oder Wentelen generiert werden / das ſchreiben die alten Philofophi | Plinius. 
fpecificiertich. Sonderlich bey den Neotericis, hat / wie alles anders | Klatt, 
beym fleiſſigſten obſerviert / in feinem Volumine, nicht getruckt / aber 
beſchriben / vnd gemahlet (ons von Feliciſimo Du. Felice Platero, Me- 
dico celeberrimo, Academia Baſilienſis profeſſore Praitico, pie memoriæ, 
vor vilen Jahren goͤnſtig gewiſen) der weit- beruͤhmte Her: Doctor 
Conrad Geſner / vnd der autiſlimus ꝓulius C. Scaliger von der 190. 
Exercitation in etlichen nachfolgenden gar zierlich geredt. Auß wel 
chem wir nicht ermanglen wollen obzter nur eins anzumelden: Daß 
in Nortwegen offt wider fahre / daß auß den Wulcken / ſo verfaulet / 
ein vierfuͤſſig Thierlein / alß ein Mauß in der groͤſſe / herab falle von 
vnderſchiedenlichen Farben der Haaren. Sie heiſſen es Demmer. 
Diſes friſſet / wie die Hewſchrecken / alles / was gruͤn iſt / vnd wann es 
auffgefreſſen / ſtirbt es. Dat von dann ein durchgehende Kranckheit / 
namlich die Gelbſucht vnd Schwindel / entſtehet. N E. Die Figur iſt 
in nachfolgendem Blate zu ſehen / weil fie allhie nicht platz hatte. 
Wie Gott feine ſtraaffen / mit gantzen Wulcken der Hewſchre⸗ 
cken geſchickt habe / zeugen die Hiſtoriſchreiber hin vnd wider / nicht | 
noht daſſelbe hieher zu ſetzen. Allein ſchreibt J. Char Scaliger, daß Plö- | Scalig.sxereit. 


nina bezeuge / die Indianiſchen ſeyen drey ſchuͤh lang / vnd werdeen 


Geſuerus. 
Scaliger. 


Scalig.exercit. 
192.[.3. 


Fr 
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ſbre Bein für Sagen gebraucht. In der Inſel Cypro / ſeyen fo vil / 
daß man ein gewiß Gelt verehre / denen / die ein viertel jbrer Eyeren 
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zu verderben bringen: man ziehe auch auß mit vile des Volcks / au 
diſe verderbung. Bey den Africaneren / Syreren / vnd Perſen / wer⸗ 
den die / ſo keine Flügel haben / in die Speiß gebraucht. Vns ſelbs 


neun zoll. | 3 
Noch eins / deſſen fich zu verwunderen / ziehend wir ann ge 
auch an. Ein Statt iſt in Seythen der Cataineren / in wei 1 | 


Fermentatio, oder Jaſt. 
Teych iſt / der verhütet / daß keine Hewſchrecken dahin nahend. Nun 
hat der Koͤnig auß Cypren deſſelben Waſſers laſſen holen / in ein zin⸗ 
nen Geſchirꝛ faſſen / vnd an den Thurn hencken / da ſeye geſchehen / 
daß die Inſel von den Hewſchrecken nicht ſeye geplaget worden / deſ⸗ 
ſelben Jahrs. 1 i | 

Scaliger hat gefehen / von Fröfchen regnen / nach einer hal 
ben ſtund / war nur Waſſer vnd Roſskoͤpff / darauß ſonſt Froͤſchen 
werden. es e : 

Die Iafekta aber / (vnder diſem Naſen begreifen wir alles Vn⸗ 
zifer) welche von Eyeren geboren ſind / haben diſe Art / daß ſie dieſel⸗ 
ben auff Fleiſch / Kraut / Waſſer / Erden / jedes nach feiner Art / legen. 
Alß / die Mucken / Pfeiffholteren / Froͤſchen / Schiltkrotten / vnd die⸗ 
ſelben zum jaͤſen dem Lufft / Waſſer / Sonnen / ꝛe. vbergeben außzu⸗ 
brüten. Darvon dann kleine Würmlein werden / nach jedes Art vnd 
gattung. Vnd hernach widerumb ein Wurm oder Vogel. Doch 
nicht bey allen. * ; 

Auß den Seydenwürmen iſt diſer Mucken Art zu verſtehen: 
] darauß dann abzunemmen / daß auß den Köder oder Kerdelein vnd 

anderen kleinen Würmlinen / die vnzahlbare der Sommermucken / 
ſo des Abends vmo die hohen Thürnsknoͤpff jhren Reyen tantzen / in 
den Waſſeren herfuͤr wachſend. | 

Die Seydenwürm / die von den Menſehen gepflogen werden/ 
vnd wir auch etwan ſelbſten gehabt / ſind etwas mehr bekañt / vnd ihre 
generatio circularis mehi offendar. Wann die Mucke (ſo mänlich 
vnd weiblichs geſchtechts gar icht von einauderen zu erkennen find) 
ohne alle Speiß auff einem Tüch oder Papyr ſich vermiſcht / ſo leget 
fie etwan hundert oder mehr Eyer auff eben daſſelbe Papyr oder 
Tuch / ſo groß alß Magſaamen / dieſelben ertrocknen / wie ein Saa⸗ 
men von einem Kraͤutlein. Erſt des anderen Fruͤhlings erwachſen ſie 

dan widerumb von ſich ſelbs / warm gehalten / oder bey fich getragen ⸗ 
alß gar kleine Würmlein / vnd fo bald man ihnen Mauſßberi- laub 
fuͤrlegt / fangen fie an zu eſſen vnd erwachſen⸗ alſo / daß ſie in wenig 
Wuchen fo groß werden / alß der dickeſte Finger eines Maũs / voller 
ſichtbarer Seyden / alß wann ſie ſchon zuſam̃en were gehaſplet. Alß⸗ 
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Scslig.exercit. 
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dann hencken ſie einen Faden an ein aͤſtlein einer Stauden / die man 
ihnen zu dem end hinſtellt / vnd auß ihrem Maul mit vml ꝛoinden des 
Kopffs ſchlieſſen fie ſich eyn / daß ſie in der mitte der Sey den bleiben / 
nicht mehr den zehenden theil der groͤſſe / alß fir zuvor waren. Diſer 
Wurm erſtickt / vnd wird fein Haut hart / braunroht / erfaulet / vnd 
wird widerumb lebendig zu wider der vorgehnden Muck / fangt feine |» 
hiſtori widerumb / wie ob⸗gemeidet / vornen an / bricht durch ſein eigne 
Haut / vnd durch das jhme gemachte Haͤußlein. d : 

Andere Drucken-ener ſchlieffen gar bald in wenig tagen auß / ver⸗ 
zehren Laub / Graß vnd Kraͤuter / welches offt groſſen ſehaden bringt. 

Die Raupen aber ſchlieffen auch im Fruͤhling / vnd im Sommer 
gar offt auß / wie auch die Spinnen / ꝛe. a . 

Das iſt der Jaſt des Vnzifers / wie ſie auß der faͤulung vnd auß 

den Eyeren durch das jdfen wachſen. a | 

Wie die kleinſten vnd ſchier vnſichtbaren Thierlein / alß Kaͤß⸗ 
maden vnd kleine Keferlein / wie auch Flieglein vnd Eſſich-würmlein⸗ 
eine geſchwinde bewegnuß haben / vnd fo einen ſchnaͤllen flug: lehrt 
ons abermalen erkennen des Schoͤpffers allmacht. Dann was muͤſ⸗ 
ſen das für ſubtile ſirttus ſeyn / welche die fo gar kleinen Nerven / ſo 
leicht vnd geſchwind / bewegen. Vnſere gedancken koͤnnens nicht er⸗ 
greiffen. Wer darvon mehr will / laͤſe bey 2.Carsio eine epiflolam 
von Alexandro M. geſchriben. 


Das XVI. Capitel. | 
Von der geburt vnd jaͤſen der Thieren 
vnd des Menſ chen. 
N diſem Capitel haben wir zu betrachten / daß 
man / weil es den Leib allein / vnd nicht die Seel vñ Vernunfft 
WMagetrifft / was das jaͤſen belangt / dieſelbige vnder beyden ſße⸗ 
ciebus begreiffe / was jhren jaſt betrifft / namlich der Thieren vnd des 


Menſchen. Derſelbe aber iſt erſtlich in des Menſchen vnd Thieren 


Minima ani- 
nalcula celer- 
imo motu do- 
aata. 


an 


ö Fermentatio, oder Saft. een. 

generation; vnd darnach in derſelben conſervation. Dorbey auch 
wird gehandlet werden von den maͤngeln vñ gebreſten der Daͤuwung 
durch mehrere Capitel. Diß allein von der generation oder gebaͤrung 


des Menſchen vnd der Thieren Leiberen. 3 

Man findet nicht / daß nach der erſten Erſchaffung / groſſe vier⸗ 
fuͤſſige Thier ſeyen geboren worden auß der Erden / oder Waſſeren / 

die nicht vnder das Vnzifer zu zellen ſeyen. ; Si | 

| Auch lach et Scaliger den Cardanum auß daß er argumentiert alt eren, 
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4 Minore ad Hajus. Mus: ergo etiam Homo ex putredinefieripo- | . | 


Die Voͤgel haben jhre Eyer / welche in ſich Beareiffen eine gelbe Eroro full, 
Materi oder Dotter / ſo auß des Vogels ſubtiliſtem Blat erwachſet / . 
vnd in der Dürer Leib / durch das jäfen/ in diſe farb vnd ſudſtantz 
gleich wie die Milch / durch krafft der Brüſten / vnd des ſaͤſens / auß 
dem Bluͤt / weiß / lieblich / vnd zu einer Speiß geformiert wird. Wann 
nun / per congreſſum marie, durch die Ntabel-aderen die gebärend krafft 
darzu fom̃t / vnd das Ey feine volkommene groͤſſe hat / ſo werden die 
Nabel-aderen ſo hart mit ſampt dem gantzen Ey / daß kein nahrung 
mehr dareyn kan kommen / vnd bricht das Nabel- gertlein ab. Diſe 
Eyer / wañ ſie durch allezeit gleich beſtaͤndige mittelmaͤſſige waͤrme / 
auff fein zeit gebrůtet werden / ſoͤnderet ſich das vngleieh von dem 
gleichen; alſo daß das gelbe vom Ey algemach durch das jaͤſen wi⸗ 
derumb zu Blut / vnd auß dem Blut zu Fleiſch vnd Bein wird / mit Aräfer.de ge. 
- | zufaß des er mais von welchem die Glider anfangen gemachet zu |" 
| ac and von dem gelben genehret / durch feiner form krafft vnd nn 
würckung. | | | 
[Durch die Kunſt der Fewreoͤfen werden in Egypten die Eyer 
außgebrutet / wie galigern ſchreibt mit diſen worten: In Egypten bey Scalig. ererc. z. 
Cairo / machet man ofen / mit vilen gewelblen boͤden auff einanderen / ; 
vnd zu oberſt ein loch / zu welchem die hitz fo Schaden konte / wann fie 
zu groß were / herauß gehet. Zu vnderſt machen ſie ein klein fewrlein. 
Vil tauſend Eyer werden oben darauff gelegt. In der beſtim̃ten zeit 
ſehliefft die vile herfůr / welche fie nicht nach der zahl / ſonder beym 
viertel verkauffen. Das viertel hat keinen boden / ſonder wann fir es 
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Fermentatio, oder Jaſt. 
gefüllt / heben ſie es nur auff. Vnd diß / ſchreibt er / iſt kein Maͤrlein / 
ſonder die ſind nicht geſcheiden / die es nicht glauben. 

Der Fiſchen Eyer / fo bald fie von der Müter find/ geſchwaͤllen 
auff / aber ſo groß nicht alß der Froͤſchen / ja das jaͤſen iſt in Müter 
Leib ſchon darinnen / vnd erwaͤrmt ſich im jaͤſen ſo ſtarck / daß die 
Fiſchlein auch in mitten im Winter mögen geſchleifft werden. Wie 
bey den Foͤrhenen vnd Laͤchſen zu ſehen iſt / die jhren Laͤich nicht wie 
die Karpffen / it. im Sommer / ſonder vmb St. Martins tag haben 
im Winter. | E 

Eben alſo nim̃t bey dem Menſchen vnd Thieren / die geburt / von 
dem aller- reinſten vnd ſubtiliſten Muͤter blut zu⸗ wie Galenus zeuget 
1.de ſanit. tuenda, vnd wird durch das jaͤſen allgemach vervolkom̃net. 
Die Künelein 2e.in 4. Wuchen : die Hünd in 9. Wuchen: die Kaͤl⸗ 
ber in 10. Monat: die Füllin in rr. Monat vnd 10. Tagen: vnd der 
Helefant in 2. Jahren. Der Menſch aber wird in 9. Monat vervol⸗ 
kom̃net zur geburt / cateri paribus. 2 

Das XVII. Capitel. | 

Von der erhaltung des Menſchen / oder 

vrſach Lebens vnd Tods; von dreyerley 


concoction vnd ſßiritibus; von den jnwen⸗ 
digen vnd außwendigen Sinnen. 


[S, iſ von der geburt aller Thieren: folget jetzun / 
err die conſervation oder erhaltung derſeiben durch das jafen. 
Vnd werden wir allhie den Menſchen für ons nemmen / alß 
den Gott jhme in allen feinen wercken die er an den ſecks tagen er⸗ 
ſchaffen / zur hoͤchſten volkommenheit fuͤrgenommen; jhne mit ver⸗ 
nunfft begabet / vnd ewig erhalten wird. | 
Ob wir gleichwol bey dem Menſchen nur was lieblich iſt / all hie 
zu betrachten vns fuͤrgeſtellt; wird doch des fuͤrnehmſten an ſhme 


auch hernach zu gedencken fuͤrfallen / namlich der vnſterblichen Sec⸗ 
* len / 


Animalia 
bıuta. 


Homo. 


Fermentatio, oder Jaſt. 
en / wie namlich dieſelbe in dem Leib erhalte das Leben / vnd hergegen 
wann ſie ſich darinnen nicht mehr auff haltet / der Tod verurſa⸗ 
I cher werde. N | Ä 
5 Das jäfen im Menſchlichen Leib zu beſchreiben / muͤſſen wir erſt⸗ 
lich wiſſen / vnd ons widerumb berichten laſſen / auß vorgehenden 
1 948 alles / was lieblich iſt / auch täglich zum ondergang ſich widerumb 
ſchicke / der vrſach halben / weil die vier Element einen immer waͤh⸗ 
renden ſtreit haben / vnd jnſonderheit das Fewr / alß das von feiner. 
I regione oder ort (der vnder dem Himmel iſt ohne mittel) am ferniſten 
abgelaͤgen iſt / im menſchlichen Coͤrpel vberſich tringt / vnd Durch den 
Athem / wie auch inſenſilem tranſpirationem, bas iſt / vnvermerckter 
außriechung / ſo durch die Schweißloͤchlein geſchihet / ſich verlieret. 
Darbey aber ſoll ſich niemand in des Menſchen Leib eynbilden 
ein angezündet Fewr / das von dem Menſchen außfahre / ſonder einen 
ſehr ſubtilen /Biricum oder Dampff / wie in dem Branten wein ein ſol⸗ 
cher verborgen ligt / vnd darvon außriecht / daß es niemand ſehen kan / 
alſo / daß darvon nur ein vngeſchmackte vappa oder verꝛochen vngůt 
Waſſer zu ruck bleibt / wie auch droben iſt vermeldet worden. | 
So lang nun diſe ſeritus bey dem Menſchen bleiben / fo lang iſt 
1 2 me warm / vnd bleibt bey leben: fo bald fie aber außgerochen / 
o ſtirbt er. \ 
Die Piritus erwärmen den Menſchen / wann ſie deſſelben Leib bes | 
ruͤhren / vnd von jhme warm gemachet werden. Wie das Fewr im 
Pfeffer / vnd der Brantwein oder ander Gulden⸗ vnd Schlagwaſſer / 
wann man jhren gleich ein gantze Stuben voll hette / die Stuben nie⸗ 
mals wurden erwaͤrmen / vil weniger eine Speiß kochen / (ſo wenig 
alß ein Beltz den Laden oder Menſchen erwaͤrmt; der Beltz müß zu⸗ 
vor von vns erwaͤrmt werden /) in des Menſchen Leib genommen / 
erzeigen ſie bald jhre würckung. Wañ nun diſe ſrirus vnd die warme 
auß riecht / ſtundlich / ja auch augenblicklich: fo muͤſſen dieſelbẽ taͤglich 
auch widerumb erſetzt werden. Diſe erſetzung kan nicht anderſt ge⸗ 
ſchehen / dann wann man newe iritus machet. Die newen [Piriius 
aber koͤnnen nicht gemachet werden / dann allein durch das jaͤſen. 
Dann wann man ſchon allerley Speiſen ſolte * ͤaber dieſelben 


Præcognita. 


Alkeol vini. | 


Rermentatio | 
novos Jpiri- | 
tus creat, 
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Fermentatio, oder Saft. 
weg / das vbrige Blůt aber gibt nahrung vnd auffenthalt dem oberen 
Leib / vnd was noch für Waſſer darin / laßt es mit den Piritibus auch 
auß riechen / durch den Schweiß / auß daͤmpffung / vnd außſpeyen. 
Widerumb treibt das Hertz diſe wol- formierte iritus nicht nur ee I 
in den gantzen Leib / ſonder das aller-fubiitifte in das Hirn / in wel Ii 
chem ſie widerumb jaͤſen / das waſſerecht (dieweil ſonſt keine vnrei | 
| nigfeiten mehr darinnen find) von ſich / algemach / zu anfeuchtung 
des Mundes / ſcheidend / daß alſo darauf die aller ſubtiliſten tes 
| oder Daͤmpfflein geformiert werden. Dieſelben treiben ſich erſtlich 
in die Sinne / vnd dañ auch durch den gantzen Leib / durch die Nerven 
zur bewegnuß. Darvon kommen die fünff auſſeren Sinn: alß da iſt / rern denn. 
das Geſicht / das Gehör / der Geruch / der Geſchmack/ vnd Oder teas, Cu. 
die Empfindlichkeit. Item die innere Sinn: alß / die Laglnatis \ftus Tata. 
oder Eynbildung / die Ratiocinatio oder Vernunfft / die Memoria E 
oder Gedechtnuß. ed nne e 8. Deinatio, Ratio. 
Diß ſind alſo alle drey gattungen des jaͤſens / im Menſchlichen mort. a 
Leib / vnd die darauf geformierten Barütus. 0 en | 
Das XVII. Capitel. en 
En ere J Ne, „ LE 
Des Faͤſens würckung / noch 
„ ee ee eee e e ee | 
47 Diget jeßunder / daß wir auch ſehen des Jaͤſens daun. 
Iq würckungen in dem Menſchen. Darauff dann koſſien wird / | | 
[DF was vngelegenheit / ſo das Jaͤſen nicht recht iſt / erfolge / es ſeye 
gleich zu vil / oder zu wenig Jaͤſen g. 
Was groſſer Macht das Jaͤſen habe / iſt zu mercken / daß es auch 
offt durch hartes Erdrich die zarten Blaͤttlein hindurch treibt / allvo 
einer kuͤmmerlieh ein Holtz ſo tieff koͤnte hineyn ſtecken. 
Betrachte die Schneggen / wann dieſelben auff der Raͤiß vber | 
die hohen Berg (dann vil Centner in Italien auff die Faſten geferget | 
erden) den Sudwind empfinden / ſo ſaͤſen ſie / vnd vergroͤſſeren ſich | 
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46 Fermentatio, oder Jaſt. a 
daß fie in jhren Haͤußlinen nicht mehr bleiben mogen / vnd offt 
ſtarcke Legelen zerſprengen. N n 

Gleiches thut auch ein gefangner Moſt / wann die Faß nicht 
wol verwahrt find. 5 e 

Alſo machet das Jaͤſen / daß die Element / ſo nicht einer Art ſind / 
muͤſſen von einanderen abgeſoͤnderet werden » vnd dargegen die je⸗ 
nigen / ſo gleicher Art ſind / ſich muͤſſen zuſam̃en thuͤn. SE 

Zum erempel: das Fewr vnd der Lufft machen fich darvon / das 
iſt / die ſubtiliſten iritus verziehen. 

Sprichſt: m iſt geredt worden; Erſt nach dem jdfen kom⸗ 
men die Hirirus in den Moſt / vnd andere ſachen. | 

‚Stebe ein wenig fill / ich will noch vil einen ſtaͤrckeren gegen⸗ 
wurff geben: Wann Fewr vnd Lufft darvon fahren / bleibt es auch 


Operatis 1. 


Heterogenea 
feparat, 


Paradoxon, 


| Objectio 1. 


Objectio 2. 
Reſponſo. 


Spiritus vini. 
bn ene. Der ander heißt Hiritus Aceti oder Tartari, der iſt vil ve 5 
zum. nicht dann mit groſſem Fewr hinweg. Vnd dann haben diſer beyde 

‚Birisus oder Daͤmpff diſe Art / daß fie in dem Leib / da fie vermiſcht 
ſind / einanderen gern annemmen / vnd fo ſix werden / daß fie mit kei 
nem Fewr mehr mögen von einanderen geſoͤnderet werden. Wann 


Folutianie vis. 


Die erſten Porirwe ſubtiles fahren fort / vnd kom̃en andere 1 | 


Diß ſoll man alfo verſtehen. Das vbrig corpus, wann die fewrigen 
Hiritus hinweg ſind / jedoch nicht alle / hat in jhme noch eine Hitz: 
vnd ob es gleich ſaurlecht wird / ſo iſt es doch zum jaͤſen nicht vn⸗ 
bequem / ſonder wie ein Saurteig vil komlicher / ja wann es nicht 
vbertriben iſt. 8 | 
sriftoreles ſagt / daß alles / was faule / ſich erwaͤrme: Problem. ꝛc. 
ect eg. Galenus hat geſehen von wilder Tauben vnraht ein Fewr 
auffgehen: lib. de cauſmorb.c. e. Gantze vile Garben / wañ es dareyn 


geregnet: ſtem ein gantzes Schiff mit Zimmer / haben fich in ein 


fewr vnd brunſt entzündet. Diſe jnwendige angezündte Hitz mar 
chet / daß der Lufft vertrocknet / vnd das Waſſer erhitzget / welches 


bald Blaſen auffwirfft / vnd durch das jrdiſch durchtringt. Alſo / wañ 


der Lufft ertrocknet / ſo iſt er Fewr; vnd das Waſſer ſich etwas erhitz⸗ 
get / ſo wird es Lufft. Sind hiemit widerumb alle vier Element vor⸗ 


hand / jedoch nicht in gleicher 7e oder quantitet der mixtur. Darum | 
dann ein andere form alßbald dareyn kom̃t. Der Lufft iſt warm vnd 
feucht; das Fewr iſt warm vnd trocken. Nim̃ dem Lufft die feuchtig⸗ 
keiten / oder dem Fewr die troͤckne: fo wird Fewr Lufft / vnd der Lufft 
Fewr. Alſo ſtehet auch das Waſſer gegen dem Lufft. Ni dem Waf⸗ 
| fer die kaͤlte: fo wird es Lufft. Nim̃ dem Lufft die wärme: fo wird er 
Waſſer. Exemeli gratid. Stelle in einem Diſtillier-geſchirꝛ Waſ⸗ 
fer eyn / fo wird es lufftig vnd leicht / wann man darunder fewret / 


vnd eben der auffgetribene Dampff wird im Helm zu Waſſer; vnd 
vil mehr vnd geſchwinder / wann auff dem Helm kalt Waſſer oder 
kalte Tücher find. | 


Die andere würckung iſt / daß das Jaͤſen / nach vilen veraͤnde⸗ | 


rungen / allezeit erwas perfecters machet. a 
Sprichſt: Auß einem ſchlam̃ / eine Krotten / Schlang / oder ders 


gleichen; auß einem Fleiſch / eine Made oder Wurm: ſolte das ein 


verbeſſerung ſeyn? 


m 


Antwort: Es iſt auff dif ſo vil nicht zu ſehen ob das jenige 


ſchaͤdlich ſeye / was geboren wird. Alß / in Africa grewliche Monfira, 


in anderen Orten auß der Erden auch gute ſachen. In der Tar⸗ 


tarey zu Zavolha / dem ort jhres beſten eynkommens / ſihet man 
. | einen 


ä 
— => 


Metamorpho- | 
fy elementini | 
elementum. 


2. Operatio. 


Objedtio. 


Refponfio. 


43 FPeermentatio, oder Jaſt. FR 

| einen Saamen wie Melonen-faamen geſtaltet / doch etwas Fürger, |- 
Boramez.| Darvon koſit ein Pflaͤntzlein / das nennet man Borames, verteutſcht 
ein Lamb / dann es wachßt wie ein Schaaf ohngefahr drey ſchuͤß 
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"Teuer. de Jaſt. 
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bald aber die waͤid verzehrt iſt / ſo nim̃ts ab / vnd gehet drauff. Vnd 
diſes / wann mans ſonſt jhme auch wegnimt. Vnd iſt fich zu ver⸗ 
wunderen deſto mehꝛ: der Wolff ſtellet ſhm nach; aber andere fleiſch⸗ 9 
ven ſige Thier gar nicht. 
Diß vnd anders ungeachtet / ſ. agen wir doch / daß das Jaͤſen alle⸗ 
zeit eine perfection bringe. Namlich / daß es eintweders die Mater. 
reunge von ihrem vnrath; oder wann fie fo verderbt iſt / daß fir 
nicht mehr beſtehen möge / jo mache fi etwas beſtaͤndigers darauß 
ond perflciere es. ä 
Dieweil wir woͤllen jetzunder weiter ſortfaßren in dem Men⸗ | 
ſchen / fo iſt zu gewahren / vnd folget jetzunder / was das Jaͤſen für | 
Kranckheiten in des Menſchen Leib erwecke / vnd wie es zugehe. 
Nicht daß wir alles allhie traetieren wollen / wie auch Nappocrauer ge | 
than in libells de Hlatibus; ſonder nur den weg zu weiſen wie man 
die ae morbificam auch bey anderen könne vnd muͤſſe . 


Lorborum 
ul. 


. 


er Das XIX. Capitel. ah 
Der Febren vrſprung. 
N wird zum 11 geredt werden von der gar zu 
ſtrengen / oder zu vilen Fermentation vnd Jaͤſen. Aoppoerates 
Schreibt weyßlich in feinem Buͤchlein de Hatibus, was für vn⸗ 
Pens; von den Blaͤſten berzähren / vnd wie fie fich treiben von 
einem ort an das ander. Vns wird aber obligen / die Blaͤſt vnd 
Daͤmypff / auch weiter / jnwendig gemachet von dem jaͤſen zu ber 
ſchreiben. ö 
Wir woͤllen vnſeren anfang machen von den Febren / ſo wol 
f en beſonderbare Feber ſind / alß auch den graſſierenden vnd 
erblichen. | 4 
Wann durch hitz des Sommers / arbeit vnd bemuͤßung / durch Febrium cau- f 
zorn / eyfer / liebe / haſs / forcht / ſchraͤcken / beküm̃ernuß / die Hhiritus ee 
vitales oder nen Wipe cebit werden; s wie 


Febres 
Engemicæ. 
F 


go Fermentatio, oder Jaſt. „ 


JJ... x 
dann auch ſolches geſchehen kan von heiſſem Waſſer vnd Schweiß⸗ 
bad / von zu hitziger Speiß vnd Tranck / verſtandenem vnrath / vnd 
der kaͤlte / welche die piritus oder Daͤmpfflein zu ruck treibt / vnd ſie in 
ſich ſelbs erhitzget: ſo werden von ſtund an Feber erweckt / welche 
man Ephemeras heiſſet / das iſt / eintaͤgig / dieweil dieſelben nur etlich 
ſtund oder einen Tag / vnd felten darüber / waͤhren. Haben auch ge⸗ 
ſchwinden Pulß / Durſt / vnluſt zum Eſſen / hitzigen Harn / vnd andere | 
Feber zeichen. f | Ber 
Andere Feber ſind / welche ſich entzünden von einer faͤulung oder 

jaſt im Blut / ſtem in dem Fleiſch: die ſich im Blůt vnd anderen hu- 
¶ moribus erʒeigen / die erwecken daſelbſt ein jaͤſen / oder vil mehr kom⸗ 
men die /ebres von dem jaͤſen / alß durch welches die uus entzündet / 
vnd mercklich vermehret werden / vberſich daͤmpffen / ſchmertzen im 
Haupt / Flüſs vnd vil andere vngelegenheit verurſachen / ja / von ſh⸗ 
rer vile wegen / offt des Verſtands verꝛuckung / oder deliria machen / 
vnſinnigkeiten vnd rafen. Die in den auſſerſten Aderen vnd dem 
| Fteifch ligen / machen Eyſſen vnd Fernnculos, Anthraces, Truͤſen / Ge⸗ 

ſchwaͤr / vnd dergleichen. Welche alſo entſpringen. Die Eyſſen 
ſind in dem Fleiſch ein außſchweiſſender Bluͤtstropffen / auß den auſ⸗ 
ſerſten kleinen Haar aͤderlein / welcher / wegen ſeiner ſchaͤrpffe / nicht 
zum Fleiſch⸗ wachſen tugenlich iſt / ſonder die Aderen zerreißt / vnd in 
dem Fleiſch anfangt zu faulen / auch das vmbligend Fleiſch (wie ein 
fauler Apffel den anderen) anzündet vnd zu Eyter machet. Diſes 
jaͤſen iſt fo ſtarck / daß es offtmals ſehr groſſe ſchmertzen verurſachet: 
wie dann die ſchaͤrpffe / die von dem ſaͤſen entſpringt / kan gewaltig 
ſtarck ſeyn / alſo auch daß der Harn ſo ſcharpff wird / daß er wie ein 
Aqua: fort oder Scheidwaſſer die Metall durchfriſſet. | 
| In dem nun ſich das Fleiſch zur faͤulung vnd Eyter begibt / 
vnd der Eyter an dem ort nicht mehr verſchloſſen mag ligen z entzün⸗ 
det er die ſerttus, tringt der Haut zu / zu ſeinem außgang / durchnagt | 
dieſelbe / mit groſſem ſchmertzen vnd vnrüh des armen Patienten / ſo 
lang / biß er Lufft bekom̃t. 5 i 
Carbuncalus. Wann er aber durch die groſſe Hit ſich ertroͤcknet / vnd die ent⸗ 

zündung fich vermehret vmb zufreſſen / ſo erſtirbt das . 
| er Fleiſch / 


Exhemeræ. 


6 Humorales 
febres. 


Sennertus in 
PFiaralip. 


ͤ— — — 


| TFermentatio, oder Jaſt. 
Fleiſch / vnd degeneriert in ein ſchwartze Materi / (darvon er Aut hrax 
oder Kolben geheiſſen wird) vnd zu dem kalten Brand. Bedarff der⸗ 
paar fleiſſiger auffwart / vnd keines vngelehrten Meiſters oder 
Sudlers. 3 ; 


Die Zubones, Truͤſen oder Schwinten / haben einen gleichen vr⸗ Bubener, 
ſprung: aber weil ſie nur kaͤltere Materi haben / ſind ſie nicht ſo gar 
geſchwinder bewegnuß / muͤſſen erwaͤicht vñ herauß gezogen werden. 

Nicht allezeit find diſe tumores, Geſchwaͤr oder Gewaͤchs auß 
wendig am Leib / ſonder offt auch jnwendig verborgen / alß / in der 
rohten Ruͤhr / in dem Seyten ſtechen / T. Vnd je tieffer fie verbor⸗ |Qus magisab- 
gen find / je gefährlicher find fie auch / vnd ſchlahet mehrtheils ein legen unt 
| darzu⸗ ER | .  Itumores, 

fer Eyter kan gar leichtlich in ein Gifft verkehrt werden /fons | Epidemici 
derlich wañ etwas contagion oder Luffts-verderbung darzu ſchlagt / Werbi 
darvon Peſtilentz / Ruhren / Stich / Engliſcher Schweiß / Vnga⸗ 
riſche Kranckheiten / N. 3 . 

Dieweil aber onder diſen Land ſtraaffen die Peſt am aller-heff⸗ Peftia, 
tigiſten wuͤtet / vnd nicht vnbillichen eine Geiſel Gottes geheiſſen 
wird; wollen wir one dieſelbe im nam̃en der vbrigen Land- ſtraaffen 

ʒzu betrachten fuͤrnemmen. Alſo daß wir erſtlich die Frag eroͤrteren 
wollen: Ob fie erblich ſeye / oder nicht! | 2 
Es kan nicht anderſt / daũ durch Ja geantwortet werden. Daher 
die Italiaͤner / Frantzoſen / ꝛt. ein ſolches abſcheuhen ab diſer Sucht | Exceflus. 
haben / daß fie ſchier / in der forcht / Gottes vergeſſen / vnd vermeynen 
etliche darunder / auch ſehier / die Seligkeit / denen / ſo daran ſterben / 
abgeſchlagen ſeye. Dargegen find vil der Teutſchen / die ohne noht | Defe&us. 


da es auch die Chriſtenliche Liebe ſo gar nicht erforderet / zu allen 
Krancknen hinlauffen / vnd wol ſo bald / den ſie in anderen Kranck⸗ 
heiten nicht beſüͤchtend / taͤglich vmb diſere ſich befinden. Geſchihet 
alſo von beyden theilen zu vil / vnd zu wenig: von den jenigen / daß ſie 
Gott nicht woͤllen ſtillhalten; von diſen aber / daß ſie jhme gleichſam 
außbieten / vnd für groß woͤllen angeſehen ſeyn. 

Es beſtehet aber diſe erblichkeit in einer ars oder anmuͤ⸗ 
tung / wie der Magnet eine anmätung zum Eyſen 85 Dann wo 


. 


ER EDER ß. 


— 


| 10 Fermentatio, oder Jaſt. 


| Raud und Kretz Frantzoſen vnd dergleichen / die doch auch in dem 
gewalt vnd regierung Gottes ſtehen / dieſelben zu geben / wem er will. 
Geſchihet doch allezeit mit der beruͤhrung des Leibs oder der Klei⸗ 


deren /ꝛ½½ . „ | | 
I  EinSrag.entfichet hie von newem: Ob die Peſt eigentlich 


ein Gifft zu heiſſen ſeye ? e 
Wir antworten: Ja. Vnd ſagen / daß erliche Gifft ſeyen / wel⸗ 
che corꝛoſiviſcher Art oder verzehrend / verbrennend / vnd zernagend 
ſeyen / alß der Mercurins fublimarus, das Arfenicum, vnd andere Me⸗ 
| tallifche Gifft; welche auch außwendig vbergebunden / das Fleiſch 
durchnagen / ſchwartz machen / vnd töden. Andere aber / alß der Kraͤu⸗ 
teren vnd Thieren gifft / haben ein Art dem Hertzen zuzufechten / von 
wegen der anmuͤt / ſo ſie zum Hertzen haben. Dann ſo bald ein ſolches 
Gift in den Leib kom̃t / ſo fangt es an zu jaͤſen / wie ein Febriſche faͤu⸗ 
lung / entzündet die ruus, (wie ein ſaurer tu, ein Saltz / mit ons 
geſtůme / auffjaͤſen machet / daß ſchier kein Glaß groß genug iſt / dieſel⸗ 
ben zu behalten /) treibt Die iratus zum Hertzen / vnd ficht auch ſelber 
dahin. Es iſt aber auch eins vil geſchwinder / alß das ander. Dann in 
Nubia / das Aethiopia iſt / iſt ein Koͤrnlein / deſſen zehender theil in 

einer viertel Stund ein jedes Thier ertöden mag. 8 5% 
Die Gifft ſind weder in den Gewaͤchſen noch Thieren fo fcharpff 
in kalten Landen / alß in den hitzigen. Wie dann alle Aurhores ſchrei, 
ben / von den Perſichen / daß dieſelben in Perſia / woher ſie auch zu vns i 
koſm̃en / vnd ihren Namen behalten haben / gantz gifftia ſeyen; hier zu 
Land aber auch in der vile genoſſen / Giffts halber vnſchaͤdlich erfun- | 
| den werde, Ja von ihnen auch hüpſche Condita, wie die Paffa de Genoa 
iſt / koͤnnen gemachet / vnd bey den Krancknen heilſamlich gebraucht 
werden. . F | Ä | 
Von den Schlangen / vnd Spinnen / Flaͤdermaͤuſen / z. wird 
auch in vnſeren Landen fo vil ſchadens nicht verſpürt / alß aber in den 
] hitzigen oͤrteren. %%% 

Ein Kraut / Napellus oder Eyſenhuͤtlein / iſt zwar bey ons auch 
nicht ſehr zu rühmen: aber in Italien vnd noch hitzigeren Landen iſt 


Sympathice , 
non antipathe- 
tice , cor peti- 
tur àVenenis. 


Tartarus. vi- 
triolatus. 


Scalig. exerbit.. 
153./-TI. 


"Venen 


Mala Perfica. ö 


gewahret worden / daß nur der Wind / ſo für W070 gewehet gegen 


| Quantitare 
ö 


peccat, non 
qualitate. 


nemmung derſelbigen. 


Spirituum de- 
feckus, mors. 
Et tamen ſpi- 
ritus non ſunt 


I vita. 
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| Giger geſchwulſt / vnd ficht zum Hertzen. Zeucht aber fein eigen Gifft 


dem Hertzen. 5 
vinum mode- 

Hrate ſumptum, 
#fomachicum ; 
Jimmoderate 
ſumptum, ſto- 
Imacho inimi- 


die vilen ſeirirus den Tod macheten / da ich doch vermeynte / ſie muͤſ⸗ 


ding ſich in dem jrdiſchen Leib nicht auffhalten / fie werden dann; 


; 7 REN. | a an 
Fermentatio, oder Jaſt. 
den Leuthen / die ſich im geſpraͤch auffgehalten / dieſelben auffgetriben 
vnd vergifftet habe. Diſe Gifft ſind einem nutz / dem anderen ſchad. 
Der Menſch kan nicht nieſſen die Spinnen / aber den Voͤgeln ſind 
ſie eine Artzney. Dem Fuchs iſt der bitter Mandel zum Tod / dem 


Menſchen nicht. Ratio: Er machet beym Menſchen keine Feber. 
Ein Scorpion: ſtich entzündet einen Fuͤß oder Finger mit hi⸗ 


widerumb an ſich / getoͤdet darüber gebunden / mit ſeinem eigenen oͤl 
geſalbet / oder gebraten vnd geeſſen. ee e RT a BR ee 

Wer das Schlangen pulver genoſſen hat / deſſelben Magen 
wird alſo diſponiert / daß er das Gifft nicht zum Hertzen laßt fahren / 
ſonder zu ſich zeucht / vnd daſſelbe verdaͤuwet / die Hmpathia iſt nicht 
mehr beym Hertzen. ä g 

Ob die Narcorica ein Gifft zu heiſſen ſeyen / zweifflen wir ſehr. 
Alſo ſagen wir auch / daß die Peſt ſeye ein Gifft / aber wegen ſeines 
ſtarcken ſaͤſens: das iſt zwar ſonſt dem Hertzen ſehr angenehm / wann 
es nicht zu ſtarck iſt; wann es aber zu ſtarck / fo iſt es beſchwaͤrlich 


Wie der Wein vnd der Vitriol beyde den Magen ſtaͤrcken; alfo | 
vmbwerffen fie ihn beyde / wann fie ſtarck genoſſen werden. 

Siheſt alſo hie / daß / wer merhodise procediert / vnd kan abwen⸗ 
den vnd verwehren das jäfen in den /ebribus, vnd der Peſt ymparhiam 
auffloſen / daß er die Cur vollendet. | | 

Sprichſt allhier: Vmb berichts willen möchte ich wol wiſſen / wie 


ſen manglen / vnd nicht zu vil ſeyn. Dann der Tod folget auff die ab⸗ 
Antwort: Ja. Sie muͤſſen abnemmen / ja gar keine mehr ſeyn: 


fo erkaltet dann der Menſch / die Glider find nicht mehr auffgeblaſen / 
ſonder fallen eyn / vnd kan die Seel ein ſpiritualiſch oder geiſtlich 


durch diſe /gziritus, alß ein mittel ding / das weder geiftlich noch jrdiſch 

iſt / behalten. f 

Aoͤober laſſe dich berichten. Die ſßirituu, wann derſelben zu vil 4 8 
| | om⸗1 


„ . 


Fermentatio, ode 


kommen ſie in 


vnd je eins das ander vermehret /) dieſelben / fo vil das ſubtiliſte ber 
trifft / in eyl verzerꝛet vnd riechen auß. Dann zwey ſcheitlein Holtz 
oder drey / waͤhren vil laͤnger / alß zwantzig oder dreyſſig / dieweil ein 
groß Fewr bald vil verzerꝛt. Wann nun das ſubtiliſte auß gerochen / 
ſo iſt das vbrige anders nichts / dann ein verꝛochener Wein oder 
Brantenwein / darvon / wer nur daran riecht / einen vnwillen bekom̃t; 
ja darvon kommen den Krancknen fo vil Ohnmachten vnd ſchwach⸗ 
| 3 / . fich die gute Materi verzerrt / vnd kraͤfftiges nicht vil 
vberig iſt. sa ' ie 
Diahero erquickt man die Sterbenden mit fachen / die ſchon 
allbereit in fich fo ſubtil praͤparierte ‚Piritus haben / daß der Magen 
nicht erſt dieſelben erwecken muß / alß ein Elixir ute ein Schlag⸗ 
Gulden⸗Carfunckel⸗Roſen⸗Zimmet⸗ vnd andere Waſſer / ſonderlich 


Die Theriaca hencllicta Quercetani hat Anno 1611. in der Vef- 

zeit / vilen / den erlegnen Pulß widerumb gebracht. | 

Es iſt auch das groß Scorpion⸗oͤl / fuͤr das vberjaͤſen ein koͤſtlich 

Mittel. Der Balfamus Funiperi nicht weniger. Bu 
Für gemeine Ohnmachten / in der Kirchen vnd dergleichen / iſt 


riben: hat nicht einen Laugen⸗ oder Harn- geſchmack. 

Es haben die Medici ſich bemuͤhet in vil weg / Artzneyen zu haben / 
1 welchefie?rafervarsva heiſſen / in Peſt-zeiten zu brauchen. Dieſelben 
nun ſollen ſeyn diſer zweyen jntentionen. 

Erſtlich / ſollen fie auffloͤſen die anmuͤtung des Bluͤts mit Bluͤt / 
| alß mit Camphora, Agſtein⸗oͤl / Reckholder-balſam / Knoblauch / Zar 


Geruch das Blůt vnd ßiritus veraͤnderen / daß ſie dem anderen Bluͤt 
vnd iritibus nicht mehr ſo aͤhnlich ſind. 5 175 
Demnach / ſoll man alles das anwenden / welches die ſtarcke wür⸗ 


\ 
| 


—— 
— uE — — 


deren fachen / bevor die Chymiſchen wider die Feber. N, 


Rs BR 


| in ein wuͤten / vnd werden durch die vbermaͤſſige Hitz 
(und wie ein Fewr / wann ein Fewr neben vnd an ihm iſt / daſſelbe 


die Quint eſſentiæ, fo die los vnd volatiles Gpiritus beyſam̃en haben. 


am beſten das Saltz von noſorchide, das Zahnfleiſch darmit ge⸗ 


back · rauch / vnd anderen ſtarck · riechenden ſachen / alß welche mit dem 


ckung des jaͤſens benim̃t / es ſeye von Kraͤuteren / Wurtzeln / oder an 


Virtus unita 


fortior. 


Vappa 


$pirituum & 


ſenſilẽ tranſpi- 


res, aures, pala. 
tum, purgätur. 


Arteriæ per 
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find hie kraͤfftig / das Sal Bezoardicum,ond das Fehräle Quercetani, pra. 
pariert Sal Ar moniacum, welche auch die jüngſten Kinder / ſchwan⸗ 
gere Weiber vnd Kindbetheren brauchen doͤrffen. 
Die dritte gattung der Febern find die Heeliſchen / ſo in der ſub⸗ 
ſtantz des Hertzens jhr jaͤſen haben. Diſe nemmen am Leib ab. Vnd 
werden mit abkuͤlungen / vnd deren mitteln / die in dem Blůt newe 
aͤderlein machen / curiert dann das Blůt machet kein Fleiſch mehr. 
Darzu find gut die Hadera arlorca, mit anderen Lungen- artzneyen: 
alle aderech ten Fleiſch von jungen Koͤpffen vnd Fuͤſſen / neben den 
Jhecifieis diſes Febers. | 
Das XX. Capitel, 15 
Wie die Feuchtigkeiten vnd ſpiritus 
| ſich reinigen. 1 
In Exempel des jaͤſens im menſchlichen Leib haben 
wir in der reinigung der drey ob⸗gemeldten rruuum oder 
Daͤmpffen / weiche mehrtheils alle Jahr gegen dem Fruͤhling / 
vnd gegen dem Herbſt beſchihet. Namlich / ſo reiniget ſich das Blut / 
mit den Hiriribus naruralibus, durch den Stülgang / Schweiß / vnd 
Harn / vnd treibt die Natur ſelbſten / durch das jaͤſen / die vnreinig⸗ 
keiten auß dem Blut. Vnd wann diſe recht geſchihet / oder ſhren mit 
einem Purgaͤtzlein gehulffen wird / ſo muͤſſen die anderen mit ſo noht⸗ 
wendig geſehehen; ſitenmal / wann die erſten Hiritus, auß welchen die 
anderen vnd dritten kommend / rein ſind / die anderen deſto reiner wer⸗ 
den / vnd deſto weniger der reinigung manglen. 5 
Sonſt reiniget ſich das Arterioſiſch oder Pulß⸗- blut / mit feinen | 
‚Jpiriibus vuralibus, durch die Lungen / vnd wirfft ſeine vnreinigkei⸗ 
ten durch das hůſten auß. Iſt derhalben das minſſe theil des huͤſtens 
von Hauptflüſſen / wie etliche vermeynen. 5 | 
Das Hirn mit den ſiritibus animalibus rtiniget ſich durch Nieſ⸗ 
ſen / Pfnüſel / per infenfilemiranjpirasionem oder außdaͤmpffen / ſon⸗ 
derlich durch das gemen oder raugken / vnd abhin fallen. 


— —— — 


Fermentatio, oder Jaſt. 


Febris hectica. 


villarum defe- 
cus. 


humorum pur- 
gatio. 
Nervi per in- 


ratloneMm , na- 


pulmones; Ve- 
næ per intefti- 
na, ſudorem, u- 
rinam. 


Pandiculatio. 
Oſcitatio, 


Diteer) 


„ a N 


5 


Fermentatio oder Jaſt. 5 


Diiſes / ſage nun / ſind Catarrhñ oder Hauptflüß. Welche / wann 

ſie / wie offt geſchihet / nicht den rechten weg gehen / fo fallen fie dem 
weiſſen Geaͤder oder Nerven nach / da ſie ſitzen bleiben / vnd gar gern 
widerkommen / weil das / ſo einmal geſchwaͤcht / ſie nicht leicht von — 
ſich treiben kan. Werden auch offtmals fo gemein / daß fie auff jeder | Catarıhi re- 


Wetters aͤnderung ſich erzeigen / vnd werden / wo ſie nicht zu alt ſind / Weservsgel 


mit dem Balſamo Juniperino auß wendig vnd jnwendig curiert. | 

Das XXI.Capied, | 

Von den rauwen fpiricibus, wie fie in 

| Ihrem vberfich-freigen vngelegenheit 
machen. . 


Waun die Leberen nur ein wenig zu hitzig iſt / ſo fol | 
cen alßbald beſchwaͤrnuſſen des Haupts; weil durch das jaͤ⸗ 
ſen die rauwen Daͤmpff vberſich gehen / haͤuffig / vnd vbel zu: | 
gerüſtet. Darvon Gut / Schlag / Schwindel / Krampff/ Hauptweh / 
vnd andere vngelegenheiten erfolgen. Sonderlich werden die piritus 
anımales darvon mächtig perturbiert / die dan ſchmertzen vnd Glaͤich⸗ 
ſuchten erwecken. Daher hat das Podagran ſeinen vrſprung. | 
In diſer Materi wöllen wir ons ein wenig auffhalten / dieweil 
pe widerwertige meynungen fallen / auch vnder gelehrten 
euthen. g | ; | | | 
Das Podagran hat feinen vrſprung nicht (welcheſe ich doch vmb | Caußancece- | 
verzeyhung bitte / weil fo vil alte vnd newe Medici es für Hauptflüß | 
halten) von den Cararrlus, ſonder / wie ſchon gemeldet von vbermaͤſ⸗ 
ſigem jaͤſen / vnd aufftrib der irituum naturalium vnd vitalium, dar; | 
von die Piritus animales ſich gar zu ſehr vermehren: vnd weil fie ſich 
haben nicht lang genug in der Leberen vnd Hertzen auffgehalten / vun: | 
verdaͤuwet vnd gar rauw ſind; alſo treiben fie die ner vos oder Spañ⸗ 
aderen auff / welche / wo fie auff den Glaͤichen der Fuͤſſen / Kniehen / vñ 
anderen orten / wo wenig Fleiſch iſt / ligen / den cautallum oder das 
1 . 


Hepatis calor 
vapores p fan- 
guinem ſurſum 
pellit. 


Spiritus ani- 
males, copio- 
ſi crudi. 


I Maxima Hip- 


A — — r — — 


Fermentatio, oder Jaſt. 
anrühren nicht mögen erleyden / dieweil fie jnwendig gantz auffge⸗ 
blaſen ſind / wie ein Darm im Grimmen. 
Diſes auffblaſen vnd vermehrung der Daͤmpffen / geſchihet von 
allen ob- gemeldten dingen / welche das jaͤſen vermehren / ſonderlich 
aber vom Tauw vnd anderen feuchten Orten / newem auffbruch des 
Felds / vnd auff abgemeheten Graß ſtumpen / welche ding Ampa- 
zhice das ſaͤſen vermehren / vnd Feber machen. b 
Die Flüß bleiben allezeit / wann ſie ſich an ein ort geſetzt haben / 
ligen; vnd wo ſie ſchmertzen machend / ſo ſind dieſelben continuirlich 
oder jm̃er waͤhrend. Aber die flarus oder Blaͤſt machen einen ſchmer⸗ 
gen / der ein zeit waͤhret / die ander aber widerumb auffhoͤret. Wie Hi 
pocrates lehret: Wann ein ſchmertzen vergehtt / vnd bald widerum 
oft / der iſt von Blaͤſten. Dergleichen auch find die Zahnweh. 
Aber diß ſcheint vnglaͤublich ſeyn: dieweil im Zahnweh vnd Pos 
dagran / die Glider nicht ſo vaſt von laͤſten / aß aber einer waſ⸗ 
ſerechten Materi auffgetriben werden / welche ligen bleibt. Item auch | 
ein Matert wie Gips oder Kalch darbey gefunden wird. 3 
Bericht hierauff: Die waſſerecht Mater iſt ein forum mit Did; 
ſten ver miſcht / nur von dem ſchmertzen angezogen: dañ aller ſchmer⸗ 
] gen zeucht Flüß. Vnd iſt fo fern / daß diß den ſchmertzen mache / daß 
vil mehr / wañ die geſchwulſt kom̃t / der ſchmertzen ſich legt vnd ſtillet. 
Die vrſach iſt / daß die vmbligende geſchwulſt / die Nerven truckt vnd 
enger machet / daß die vilt ſhirttuum nicht mehr da reyn mögen. | 
Die gipſiſch: Materi aber kan nicht den ſchmertzen des Podagrans 
machen; fonften wurden die fenigen / jo darmit bebafftet / die Po⸗ 
dagraͤniſchen ſchmertzen allezeit haben: das aber nicht iſt / ſon der 
was ſie auffert dem paroxy/mo leyden / kom̃t von rühren vnd anſtoſſen. 
Diß Waſſer / ſo vom ſchmertzen angezogen iſt / trocknet vnd laßt eyn⸗ 
trocknen den Gips hinder ſich. | | 
Wie diſe Kranckheiten / die Feber namlich vnd das Po⸗ 
dagran / generiert werden; alſo geſchihet es vaſt mit 
allen anderen Kranckheiten / ſo nicht von ver⸗ 
ſtopffungen herꝛuͤhren / oder ſchwa⸗ 
cher daͤuwung. Sn 


Catarrhi non 
ſunt. 


pocratica. 


Obje cio. 


Refponfio, 


— 


Das 


—— Henne — — nn 
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or ermentatio, oder af 59] 
Das XXII. Capitel. g 


Allie muͤſſen wir / den hoch gelehrten Herꝛen 


Doctoribus Medicis, auch vnſere meynung 
von des Eſſichs generation erzellen. 


On dem Eſſich / was qualiteten derſelb habe / find 
0 vie alten vnd newen Seribenten einanderen ſehr zu wider. Der 
| eine nennet jhn kalt; der ander ſehr hitzig; widerumb einer 
ſagt / er ſeye mittelmaͤſsiger Natur: vnd kan man lerflich nicht 
befinden / was guter gründen / auff einer oder der anderen ſeyten / vor⸗ 
ziehen. Jedoch laffen wir jederem hier inn fein meynung: ſonderlich / 
weil Galenus, Arsfloreles,Theophraftus, vnd andere gelehrte Herꝛen /alß | 
| Sennertus , Güntherus ‚ Conringius vnd andere / welcher judicia hoch zu 
halten / darvon weitlaͤuffig geſchriben haben. 8 
Wir / weil wir diſes hie nicht tractieren / ſonder allein von dem 
faͤſen handlen / woͤllen daſſelbe vbergehen / vnd nur die Frag fuͤr vns 
nem̃en / welche Cunrherus, Conringius vnd ennertus auch haben; Wie 
auß dem Wein Eſsich werde? vnd wordurch auch auß dem aller: 
1 füffiften Malvaſier / wie nicht weniger auß Zucker / Honig / Milch⸗ 
Bier / Terpentin / Pyren / Apffel / Holtz vnd allem Getreid / Kraͤuter 
vnd Blumen / der Eſſich koͤnne gebracht werden / oder ſie dareyn ver 
kehrt werden; weil auch das faule Regenwaſſer / das Waſſer / ſo im 
Fruͤhling auß den Birchen vnd Weinreben laufft / ſaur werden? 
Der eine haltet einfaͤltig des Brantenweins außdaͤmyffung / für 
die vrſach; der ander aber ſagt / es ſeye ein faͤulung des Weins: diſe 
beyde meynungen aber machen noch anders nichts / dañ eine vappam 
I oder bloͤden außgedaͤmpfften gebrochnen Wein. Querceranus ſagt / 
daß in dem Wein ſchon der Eſſich verborgen lige. Welches nicht 
ſeyn kan / dieweil wenig Eſſich / den man in den Wein ſchüttet / bald 
I verſpürt wird. So hat auch der Zucker / das Honig vnd andere ſa⸗ 
chen / auß welchen auch Eſſich gemachet wird ⸗ nichts ſaures in jhnen. 
Aundere ſagen / der Wein werde Eſſich / wañ ſich die Trüſen oder 
| . ee e 


0 * 
Galenus 4. de 
ſimpl. med. fs- 
cult. c. 3. 


Zucker / Honig 
Milch / ꝛc. habs 4 
auch in ſich / E 
ſich zu werd u. 


— 


Quercstanas. ö 
Sed non for- 
maliter. 


— . ̃ ̃˙ a 


Sennert.c.9.Ad 
parı.s.jed.r. 

£ 

3. 


Sennerti ſen- 
tentia, 


Auß der warmen 
vnd feuchten are 


ſchlieſoẽ alle Phy-! 
ici, ſeye ein ding 


i vnd bekommen eine angenehme ſuͤſſigkeit / erforderen auch einen groͤſ⸗ 
ſeren platz. Darumb dann die been im Reyffen / vmb ein nam̃ hafftes 


ſuß. 


Hepfen darunder treibe / zum auffgehen. Widerumb andere / die zei⸗ 


nur die waſſerigen theil des Weins / vnd vermiſchen ſich durch den 


2. 
Zabar. de miſt. 
n, 
gener. & int. 


| Serzerio genugſam widerlegt. Des Herzen Sezzerti meynung will 
ein Saltz / die andere ſeye ſchweblecht oder Schwebel; ſo fliege die 
ſchweblecht leicht darvon / vnd bleibe nur das Saltz / ſo ſich mit dem 
| firen oder fewr⸗beſtaͤndigen Salt alßbald vereinige. 


erzellen / vnd dann vnſere meynung eroͤffnen / villicht / doch nicht ohne | 


zeitigung ſaur vnd harb / alldieweii das jäfen ſo ſtarck nicht iſt. So 


A contrario. 


des Menſchen Leib / von geringer waͤrme vberſich treiben. Vnd die⸗ 
weil von dem vorgemeldten lufftigen faffe ein groſſer theil hinfleucht 


| | | | in dem 


Fermentatio, oder af, — 


tigung der jrdifchen Materi oder Hepfen / die im Wein lige / ſeye deſ⸗ 
ſen ein vrſach. Aber Conringius in feinen Eæercitationi bus widerlegt 
auch diſe beyde meynungen / mit diſem einigen grund / daß er ſagt: 
Auch die jenigen Wein / die keine Hepfen haben / werden zu Eſlich. ö 
Galem nachfolger legen jhine fein meynung alſo auß: Es verfaulen 


gantzen Wein. Wider welches Herꝛ P. geunertus genuaſam geſchtibẽ 
in Faralip. vnd Zabarella vor jhm. Welcher mit Alberto Al. vermeynt | 
cs ſeyen zweyerley waͤrme / vnd zweyerley feuchte in dem Eſſich: fie 

beyde aber vertragen ſich auch in diſem nicht / wie / wann die eine Hitz 
herauß kom̃t / die andere die ſaͤure mache. Werden auch vom Herꝛen 


daß / weil in dem Wein ſeyen zwo Naturen / die eine geſaltzen oder 


Diſe meynung recht zu verſtehen / wollen wir alle theil des Weins 


ſolcher hochgelehrten Herzen miuſtimmung /zu benuͤgen. 
Die Traubenbeeri / wie auch Pyren vnd Apffel / r. find vor jhrer 


bald aber durch erhartung des Rebholtzes der ſafft im beeri anfangt 
zu faulen oder jafen/ 10 veranderen fich die jrdiſchen theil / vnd werden 
gleichſam mehr lufftig / welches Art ft, warmlecht vnd feucht feyn / 


zunem̃en. In diſer ſuͤſſigkeit find die ſhiritus oder vberſich-ſteigenden 
Daͤmpff noch fo hart verſchloſſen / 85 von Fa een al Trau⸗ 
ben keiner trun cken wird / ſo wenig alß von dem Moſt. Wann aber 
jhre band durch erwaͤrmung des jaſts entſchloſſen / vnd die hitz ver⸗ 
mehret worden / laſſen ſich die geifter leichtlich im diſtillieren / vnd in 


eee eder Ju 
in dem jäfen des Weins; alſo iſt der Wein nicht mehr fo füß alß der 
Meoſt / verliert vil des Salphuris vnd des Mercuri. Wann der Wein 
im jäfen oder auch darnach in einem warmen ort ligt / ſonderlich bey 
warmem Nachherbſt / oder auch nachgehender zeit im Sommer ; fo 
1 fieheteringroffer gefahꝛ / daß er zu Eſſich werde: welches alſo zugehet. 


= Ferm 


a 2 


= 


Es erhitz get der Wein von der aufwendigen warme infich ſelbs / alſo / Acerigenera | 
daß das 5 altz / fo durch feine fubſtantz zertheilet ißt / vnd nach der diſtil⸗ . ö 
lierung zu Cryſtall geſchoſſen / in zimlicher vile gefunden wird / ſich sal kxum vini.| 


auffſchließt / vnd feine firen oder fewr-beftändigz geiſter / wie im diſtil⸗ Spiritus ſalis 
ieren des gemeinen Sattzes zu ſehen / von ſich gibt: zu denen ſchlagen """ | 
vnd verfügen ſich alßbald die volaliſchen oder fliegenden geiſter des Conne 
Weins / die nach der diſtillatton im Brantenwein ſind / vnd auch ein „olalles. 
fliegend Saltz in fich begreifen / neben jhrer ſchwebeliſchen Art / fo sulphur. 
beyde mit einanderen / wann der Brantenwein auffs hoͤchſt gebracht 

iſt auch ohne Fewr darvon fliegen. Diſer eruus volasıla oder Bran⸗ 
tenwein / wann er mit rechter Kunſt vnd ordenlicher weiß widerumb 
zu dem Saltz / ſo oben iv geneñt worden / vereiniget wird / gibt eine 
der aller⸗koͤßtlichiſten Artzneyen / ſo in der Welt iſt. Wann ſie nun in dan Quer- 

dem Eſſich ohne Kunſt fich mehr zur verboͤſerung / alß verbeſſerung 
zuſam̃en gethan / vnd nicht ſormklich durch die Kunſt außgearbeitet 
worden; fo haben die ſauren Saltz⸗geiſter die oberhand / vnd ver⸗ 

tüncklen die ſuͤſſigkeit des Weins / daß man die erltus volatiles, fo 
jetzunder auch fix worden / nicht mehr verſpüren mag. Diß iſt des 

Eſſichs generatis oder gebuůt. | in A 

Des falls fis gewiß heit erzeigt ſich in der diſtillierung der Heffen 
oder Truͤſen des Weins. Eine Heffen / Hepfen oder Truͤſen gibt 
vil mehr / beſſeren vnd ſtaͤrckeren Brantenwein / alß eben derſelbig 
Wein / der darvon abzogen iſt. | 
1 Diesrfach deſſen iſt: dieweil die Truͤſen in ſich haltet gar vil des 
ales ft xi oder beſtaͤndigen Saltzes / vnd daſſelbe leichter von wegen ſei⸗ 
nes Hebels / oder jaͤſender Natur ſich auffloͤßt / alß aber das Saltz / ſo 
im Wein ligt. Welches / weil man den Wein diſtilliert / im boden zu 
Cryſtallen anſchieſſet / vil haͤuffiger / alß in der Truͤſen vberbleibt. 
Diſer Brantwein an die Truͤſen / oder aber an das refidunm, | 


— 


— 


— 
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67 * Fermentatio oder Tat. 


das iſt / vbriges des diſtillierten Weins widerumb gegoſſen / vnd etlich 
mal darvon vberdiſſilltert wird / jo wird jeder verſtaͤndiger bald ver⸗ 
nemmen / daß in jeder diſtillatton von der Truͤſen mehr krafft her⸗ 
komme / weder auß dem vberblibenen des Weins / wann nur nichts 
angebreñt wird. Darumb daß die xi ſirinus mit den volarilibus letſt⸗ 
lich alle vberſtigen / vnd der ſelben in der Truſen mehr ſind / aiß im 
Wein / weil auch mehr Saltz darinnen iſt. g | 
Diſe vnſere meynung geben wir / gar nicht etwas beſonders zu 
haben / ſonder allein gelehrten Herzen anlaß zu mehrer nachtrach⸗ 
tung zu geben. Daß aber der Eſſich nicht gemacht werde durch ver⸗ 
lietung des Brantenweins / woͤllen wir dart hun mit folgendem. | 
| Refürstio en-, Wann Die Borszes oder Daͤmpff / ſo vbe r ſich ſteigend / in dem Eſ⸗ 
ka krone ſich verdurben; fo konte es nicht ſeyn / daß ein Wein / der ſchon ſo 
fern zu Eſſich worden / daß er nieht mehr zu brauchen iſt / gleichwol | 
noch ſo vil oder gar wenig minder Brantenwein gebt / alß ein anderer 
oder er ſelbs gegeben hette zuvor / alß welcher gewißlich nicht mehr 
der gar ſtarckeſte ſeyn muͤß. u * 
So fallt auch diß darzu / daß Wein koͤnnen / weil ſie ſo weit 
eſſrlecht worden / daß man fie nicht mehr hat koͤnnen brauchen / ſind 
widerumb zu recht gebracht worden / daß man etlich Jahr Diefelben 
zu langſamem Hauß-gebrauch angewendet hat. Wie vor wenig 
| Jahren bey ons ſelbſten geſchehen. Newe ſherirus volatiles wurden 
nicht worden ſeyn / auſſert denen / fo man fie new will heiſſen / die in 
dem Faß geweſen / vnd auß den xen oder fewr-befländigen gene⸗ 
riert / vnd widerumb flüchtig oder ſteigend gemacht worden. N 
Das XXIII. Capitel. 
Daß das zu ſchwache Jaͤſen / der 
8 0 Ber jetzunder wird erforderet / dieweil wir genugſam 


geredt von zu vilem vnd ſtarcken Jaͤſen / daß wir auch reden von | 
zu ſehwachem / welches algemach den Tod mitbringt. er 4 
\ ei 


Effetechter Wein 
gibt Branten⸗ 
wein. 


Eſſelechter Wein 
wird widernmb 


Fermentatio 
in defectu 
peccans. 


Permentatio, oder Jaſt. n 
Wie nun das rechtmaͤſſige Jaͤſen machet / daß der Menſch in 
alſo das zu vile / vnd das zu wenige 


erben. F 
Menſch keine © 


peiß kan 


1 
6 VSCTVS MORD 
zu jhme nemmen. Alltwo / ſo je etwas beyzubringen iſt die erfahrnen ö 
Medici die Speiſen vnd Traͤncker brauchen / welche leicht verdaͤuw⸗ 5 
lich: vnd vil nahrung machen. Alß da ſind / die Mandel / Roſinun / | 
FPiffachi,Pinachi,oi darvon gemachte Mandelmilchlein / ꝛr. Item die N 
Eſſentiæ vom Brot vnd Zucker. Oder / wann die Speiſen gar zu gro⸗ \ 4 


ber daͤuwung find / oder der Magen nicht daͤuwet / von Kranck 


5 | 
a — * — - 
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64 Fermentatio, oder Jaſt. | 
Obſtructiones. wegen. Oder / wo verſtopffungen find / die dem Blůt vnd /Piriribus | 
} Ihren gang nicht laſſen / oder die weg zu eng find. in enen 
zenedtus. Welches / wie oben gemeldet / bey den Alten gar gemein iſt: wel⸗ 
ſ che / ob ſchon der Magen die Speiß mit luſt zu ſich nim̃t / dieſelbe doch 
nicht verdaͤuwet / dieweil er vnbequem darzu iſt: die Jerven find er | 
hartet / daß die Girttus nicht mehr durchgehen / in die Glider: vnd wie 
die Glider ſich bey jhnen nicht mehr ſo beweglich befinden; alſo laßt 
Die Rewen ver auch im Magen die daͤuwung nach / dieweil ſie eben von den Nerven 
vnd /Pirizibus ihre krafft ſolte empfahen. 
Diſen fehleren aber allen zu begegnen / gehöre einem verſtaͤn⸗ 
digen Medico zu / daß er die daͤuvung des Magens befuͤrdere / den ob- 
Hrucllonibus abwehre / vnd dem Alter feine ſtaͤrcke gebe. ä 
Wo das nicht moͤglich / ſo folget / wann mann Alters ſatt 
iſt / der natürlich Tod. 


Gott der alles regierende Vatter / woͤlle durch den 
Artzet Leibs vnd der Seelen / allen verſtand / 
vnd würckung / zu gutem vermehren / die 
Arbeit ſegnen / vnd den armen 
Krancknen mit gnaden 
erquicken. 


E N D E. 
SGSG.etruckt zu Baſel / 
Durch Johann Jacob Genath / 


im verlegung des Authors. 
eee ee 
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| | A 

Ablauff des Meers. 

4 Alftus maris. ibid. 
Agſtein. iv 
Alkohol vini. 

Alpen bekommen Waffer/ wann das 
Vieh darauff font. Ä 15 
Anlauff des Meere. 16 


e Meteororum caufa. 


| Alp 1 13. 
| Aufftöfung der Leiberen in ‚die vier Cie 1 
ment, 14 


Bornſtein. 
Brantenweins ſubtiliſte außfinthen n 


24 0 
Brantwein erwärmt das Glaß nicht / 
aber einen lebendigen Leib. 3 
Brantwein auß allerley Früchten. 35 
1 i nahen. 37 


€ 3 
Caſtor vnd Pollux, nächtlich Fewr. 


| 8 g 
EDEN 


ee eee ee eee 
eee eee 


Regiſter. 
4 Circulus des Saamens vnd Baums. 


33 
16 | Corpora Fmplicia enter 


| Dämpf fo von allen ſachen vberft ich 


b 21 8 
Daͤuwung durch den gantzen Leib. 44 


B E g 
| Balfamusjuniperi. $7 Ecnephiæ venti. 26 
Baͤumen wachſen. 33 Edelgeſtein jäfen. 30 
Beltz muß vorhin von ung gewaͤrmet Element find alle ſchwaͤr. 4. 
werden / eh er vns waͤrmet. 43] vnrein bey ons, ibid. 
Birchen⸗vnd Rebwaſſer. 33 Erde e f 
Blaſen⸗ vnd Nierenſtein. 28 ſeren. 
Boramez ein Lamb. 5 Erde har kein fundament / alß das een. 


| 83 


1 
Crotten oder Hoͤlinen haben allezeit 
Lufft 25 


D 
Dampff. Ä 


gecriben werden / machen Meteora. 


Definitio Fermentationis. 9 


trum. 5 
Erd fallet nicht / ſonſt mußte fie ser | 
fallen, 5 
Erde das vnderſte Element. 
5 hat auch im Winter jhr jäfen. 


Erde iſt jnwendig im Winter wärmer, 
alß im Sommer / vnd warumb? 
ibid. 

Erde bringt N auch Kraͤu⸗ 

ker. jiübid. 


EEE ee 


Wer 60 


Eſſich wie er 10 dem Wein wer, Grindelwald. | er 

de. 59 Gruͤben / Belſen r 
Eyer zu Voͤgel n. 41 geſtuͤme machen. 11.25 
| Eyer werden vil-tanfend auff ein- mal | 9 a 


in Oefen außgeſchleiffet. ibid. 
Ki a im Grindelwald hat auch ſein | Hagel führt wund Abet ſachen. 21 
20 


„Henne auß einem Salgfelſen. 30 
Sm oder Geſchtoaͤr. Ä 9 Hewſchrecken. 11 


5 Nee Be e 
Ae eee ä 5 e 
Febern vrſach. | 2 
Fermentationis cauſæ. N 2 berſt wi tringen⸗ 
nomina. ee 5 
definitio, nſecta. I 
ſubjectum. RT Ste meynung von der Eiche 
Ferunculi. 5 
Fewr das hoͤchſte Element. 0005 Pech oder Hartz. x 
Fewrige Männer. | 
Fiſch-eyer oder Rogen. 0 K f 
| ee ar fi - ” ana e e geſchwinde betvegnuß. | 
. N er 4 Kifender ene machen Wind. 24 
Fliegend Sternen. 5 noͤpff auff den Thürnen zwitzeren. 16 


1 Kolen auß der Erden. 012,301 

ee 1 8 » Krieg der Elementen. | i f 
Fumus Meteororum cauſa. Ktott auß einem * . 2 
Fumus quid. | 5 10 | 
Fundament des Jaͤſens. ur 0 
e N Laubkaͤſer. 738 
W e uff, der fäulung größe ach. . 


Geſchwaͤr. He mi „ 


Geſneri liber de inſedtis | 
Gletſcher hat auchiäfen. 5 Meers anlauff ungleich, 


Gold in ſeine Pe Der | Meers an⸗ vnd ablauff. 


| en in, ic . 11 S 
Menſch wie lang in Muͤter eib. 42 
Metall jaͤſen. . 31 Saamen Bit ſchon in fi ih das pn, 


Metamorphofis. | lein. 

Meyenkaͤfer. 5 13 Salamandra. 0 

Moſt hat keinen ſpiritum. 44 Schlang im Belſen. 29 
Mutatio vel transmutatio corporis | Schlang verſchlingt eine lebendig 


in aliud, fit fecundum formam Geiß. . 37 
 fubflantialem, « Schnee-würm. 17 
"RE Se. 3 Ende 5 
R Schiff vmb die Erden. 14 
ee. 3 
Namen des Jaſts. j auß Krebs. 37. 
Narcotica. i 
.| Nafus fäcer. e LT eum ku 1 11 
| St. Nicolai Brunnen, de formatio. 45 
Nord vnd Oſt. 26 Seydenwürm. i 39 
3 | Spiritusfixi&zvolatiles. 4. 
| en, | 
f 1 erblich E ! vagus ; natu- 
Gifft. f We 40. 
Peſt vnd Kranckßeiten auß der Er, Vitalis animalıs. u 
. "| Spiritus müſſen erſetzt werden. 43 
D. Plateri Kunſt-kamer. a dungen das Erdrich. 28 
odagra. | tein jaͤſen au ; ibid. 
Prefervativa in pefte, 55 Stein in Glaͤſeren machen wachſen. 
Præſter. 27 ibid. | 
#] Pyrauft. „3 Streit der Elementen. 4 
. Subjectum fermentationis. 9 
8 0 . ee 26 
27% — 3 der Gifft mit dem Hertzen. 
Rauch. 10 i 
f Se fewrigen Gef 18 uf % 
T 
| Kauch wird nidſich gerrlben von den | 
| Sonnen- trahlen. e 16 Tauw fallt ſichtbarlich. 16 
Raume ſpiritus. 57 Tran smutatio formalis, 
| 1 e le. 5 90 
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| | Bam daͤmpff / cauſa vite. 43 
10. 


| Vapor. Waſſer / das nicht faulet. 27 

|  Meteororum cauſa. 21 Waſſer in Stein. 28 
Vil ſpiritus ſchaͤdlich. . Weinmoſts jaͤſen. 4 
Vnzifer. | 1 | Weinreb, oe, 
Vnzifers geburt. 30.36. > | Welſch Bonen. 3] 

Vortex. | 27 Wettervsgel Kranckheit. 57 


| Wind woher. 26 
| W. Windsbraut. 27 
Wachſen kom̃t auß eigener Form. 9 Wurm lebend in den Mugken. 36 


Errata fi ic corrige. 
. 10. lin. 16. hartz. 
17. Iin. ult. haben. 
27. Iin. J. à fine, Segelbaum. 
32. lin. z. ſeyn. 
34. Iin. 5. Rinden. 
42. lin. 3. A fine, leiblich. 
43. lin. 6. leiblich. 
47. Iin. ult. ſaͤyet. 
. lin. 2. Rollen. . 
13. in margine, Ympatheticè. 
56. lin. i. à fine, für mit / nicht. 
& lin. ult. xangken. 
77. lin. J. jede. 
& lin. 15. Guͤtſchlag laren 
78. Iin. 6. ſympatheticc. 
61. lin. ult. Diſer Brantwein / wann ea. 
62.lin.ı8. deleatur, fönnen. 


Gott allein die Ehr. 
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